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Rervenkriegsmanöver nach Quebec - Perfekter Zeltzug für 1944 ' - Der gestörte Terminkalentee
'AK . Berlin , 37. Aug . Noch vor wenigen Tagen versuchten briti¬

sche Nachrichtenstellen die Welt durch die Mitteilung in Aufregung
zu versetzen, daß nach mancherlei Anzeichen es so schiene , als ob in
wenigen Stunden der entscheidende Plan der britisch - amerikanischen
Kriegführung in Gang gesetzt würde . Jetzt liest die englische Presseund lesen auch neutrale Beobachter in London und Washington aus
den in Quebec herausgekommenen Erklärungen heraus , daß die dort
errechneten Pläne wesentlich länger laufen , als man bisher zugebenwollte . Das Londoner „News Chronicle " ist darüber so ungehalten ,daß es die Frage stellt, was es denn für einen Zweck habe , wenn
man den „perfekten Feldzug für 1944" ausarbeite , denn die Sow¬
jetunion würde dann wohl aus dem einen oder anderen Grunde
nicht mehr in der Lage fein , offensivweise Krieg zu führen . Sie ver -
blute sich , während die Wcstmächte propagandistische Kampagnen
planen und mit der Möglichkeit experimentieren , den Krieg allein
durch Bombenangriffe gewinnen zu wollen .

Man erkennt hieran ohne weiteres , daß der Terminkalender der
Feinde Deutschlands ziemlich durcheinandergeraten ist. Das läßt
auch Stalin seine Verbündeten deutlich merken, und zwar dnrch die
britischen Gewerkschaften , die wie einst die britischen Sektionen der
Komintern , sich in zahllosen Telegrammen an Churchill und Roose-
velt gewandt haben und darin energisch die sofortige Errichtung
einer neuen europäischen Front fordern . Die kommunistische Lon -
doner Zeitung „Dailt , Wörter " veröffentlicht täglich eine Liste der
Telegramme , die an Churchill gegangen sind, und nennt ihre Absen-
der . In einer ihrer letzten Nummern macht sie Churchill darauf
aufmerksam , daß , wenn er mit leeren Händen ans Quebec zurück-
komme » sollte, die Regierung mit einem Sturm der Opposition zu
rechnen haben würde . Im übrigen liegt es gar nicht an dem
mangelnden Willen der Plutokraten , Stalins Wunsch zu erfüllen ,
sondern weil das Probien « sich ihnen viel komplizierter darstellt , als
durchschnittliche englisch- amerikanische Zeitungsleser ahnen .

Die Berechnungen , die man in der britischen und amerikanischen
Presse ü.ber die Möglichkeiten und Ergebnisse einer zweiten Front
anstellt , sind rein theoretisch . Wenn maii insbesondere davon spricht ,
daß die bolschewistische Front von mindestens 60 bis 80 deutschen
Divisionen entblößt werden müßte , dann meint man damit , daß
diese Divisionen zn den - schon im Westen bereitstehenden deutschen
Divisionen herübergelockt werden müßten , und zwar durch einen
entsprechend starken britisch - amerikanischen Jnvasionsangriff . Es
läßt sich aber leicht berechnen, daß ein Angriff in dieser Stärke im
Westen nicht möglich ist.

Es ist deshalb bezeichnend , daß Meldungen aus London hervor »
heben , man habe in Quebec den „ totalen Luftkrieg " beschlos -
sen. Als ob dieser Beschluß etwas Neues wäre ! Wenn auglo -ameri -
kanische Gehirne auszurechnen versuchte» , wieviel Flugzengbesatzun -
gen und wieviel Millionen Dollar es kosten würde , Berlin „völlig
zu vernichten "

, so ist das meilenweit entfernt nicht nur von jedem
soldatischen , sondern überhaupt von jedem militärischen Denken .
Nicht anders ist es mit den anglo - amerikanischen Erörterungen , ob-
wohl in Quebec der Plan „Europa z u e r st

" aufgegeben worden
sei . Jedenfalls wird sich durch diese Erörterungen niemand täuschen
lassen , der auch der wiederholt herausgestellten anglo - amerikanischen
Absicht mißtraute , wenn auch mit Verzögerung , so doch tatsächlich
im Laufe der nächsten Zeit einen Angriff gegen Europa zu versuchen .

Wenn die neuerlichen anglo -amerikanischen Pläne auch Ostasien
stark berücksichtigen, so liegt das nicht zuletzt an dem sinkenden
Widerstandsvermögen Tschungkings , das erneut aufgeputscht werden
soll . In Tschnngking hat aber die englisch- amerikanische Zusicherung ,dem pazifischen Raum starke Beachtung zu widmen , nicht den er -
warteten Erfolg gehabt , da man dort meint , daß nur die gesamten
alliierten Streitkräfte etwas gegen Japan ausrichten könnten , daß
aber auch weiterhin diese Kräfte für den Kamps gegen Deutschland
gebraucht würden . In Japan ist erst recht der erwartete Effekt aus -
geblieben '

. In einem Kommentar des Tokioter Vertreters des Deut -
scheu Verlags heißt es , wenn in nichtamtlichen anglo - amerikanischen
Berichten gemeldet werde , daß jetzt nach hem Abschluß der Sizilien -
Operationen ein Teil der englischen Flotte vom Mittelmeer nach
Ostasien überführt und an der indischen Ostküste und au der burme -
fischen Küste beschäftigt werden könnte , dann fragen die Japaner
einfach , welcher Teil das wohl sein könne. Sic weisen zur Beant -
Wartung nur auf die klare Tatsache hin , daß nicht einmal Amerika
genügend Schiffe von Europa und dem Atlantik für seinen schweren
Kampf um die Salomonen abziehen könne. Die Japaner gäben zu ,
daß die Zeit bis zum Winteranfang für größere englisch- amerikanische
Landoperationen in Europa *oder wenigstens in

'
seinem nördlichen

und mittleren Teil allmählich knapp werde , aber da sie ohnehin nichtmit Operationen der Engländer und Amerikaner im nördlichen uud
mittleren Teil Europas , sondern in Süditalien und auf dem Balkan
rechneten , messen sie diesem Tatbestand keine besondere Bedeutungbei. Daß aber der den anglo-amerikanischen Streitkräften zur Ver -
fügung stehende Schiffsraum und das Kriegsmaterial der Engländer
und Amerikaner gleichzeitig für größere Operationen in Europa und
Ostasien ausreicht , dürste bestimmt nicht der Fall sein.

Division ..Das Reich" schoß in 35 Tagen 1000 Panzer ab
Durchbruchsversuchbei Orel gescheitert - Gestern 218 Sowjet-Panzer vernichtet

Oer heutige Wehrmachisberichl
Aus dem Führerhauptquartier , 27. Aug . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Bei den Kämpfen an der Miussront erzielten deutsche Truppen

einen erneuten Abwehrerfolg . Eine starke deutsche Kampsgruppe stieß
dem angreifenden Feind in die Flanke , warf ihn mit hohen Ver -
lüften zurück und brachte Gefangene und Beute ein . Bei Jsjum
wurden in verschiedenen Frontabschnitten Angriffe der Sowjets ab -
gewiesen und feindliche Einbrüche im Gegenstoß beseitigt . Im Kampf -
gebiet um Charkow griffen die Bolschewiften nach Artillerieoorberei -
tung mit Panzern und . Schlachtsliegern südlich und westlich der
Stadt an .

In erfolgreichen Abwehrkämpfen wurden die Angriffe unter
hohen Verlusten für den Feind abgewiesen , der dabei über einhundert
Panzer verlor . Im Raum südwestlich und westlich Orel traten die
Sowjets gestern zu einem erwarteten Angriff an . Trotz ungewöhn¬
lich starkem Lusteinsatz gelang es ihnen nicht, den beabsichtigten
Durchbruch zu erzielen . Der Feind erlitt schwere Verluste an Men -
schen und Material .

Während der Kämpfe des gestrigen Tages verloren die Sowjets
insgesamt 218 Panzer .

Im hohen Norden schlugen dcntsche Jagd - und Zerstörflugzenge
Luftangriffe des Feindes gegen ein deutsches Geleit ab und Vernich-
teten ohne eigene Verluste 26 von 50 angreisenden Sowjetflugzeugen .
Damit haben sich die Fliegerverbände unter Führung des General -
majors Roth bei der Sicherung des Rachschubs zur See an der Eis -
meerfront erneut bewährt .

Im finnischen Meerbusen schössen Kleinfahrzeuge der Kriegs -
marine , die seit Monaten im Sicherung « - und Ueberwachungsdienst
eingesetzt sind, aus einem angreifenden bolschewistischen Bomberver -
band drei Flugzeuge ab.

Von schnellen deutschen Kampfflugzeugen wurden feindliche Trans -
port -, Landungsboote und Rachschublager an der Oftküste Sizilien «
mit guter Wirkung bombardiert .

In Süditalien schössen deutsche Lustverteidiguugskräfte gestern
sechs feindliche Flugzeuge ab.

Bei den schweren Kämpfen im Raum um Charkow hat sich die
^ -Panzergrenadier -Division „Das Reich" in Angriff und Abwehr
besonderen Ruhm erworden . Die Division schoß allein innerhalb von
35 Kampftagen 10C0 feindliche Panzer ab.

Ebenso zeichnete sich in den Kämpfen von Jsjum die Sturm -
geschütz - Abteiluug 236 besonders aus .

Der italienische WehrmachtSbericht
Rom , 27. Aug . Der amtliche Bericht des Oberkvmmaudos der

italienischen Wehrmacht lautet :
Deutsche -Kampfflugzeuge warfen zahlreiche Bomben aus den

Hafen Catania und trafen einen mittleren Frachter mit einem Voll -
tresser . Längs der sizilianischen Küste hat eines unserer U -Boote
zwei feindliche Schnellboote torpediert . '

Die Stadt Tarent und Ortschasten in der Provinz Neapel wnr -
den von feindlichen Verbänden angegriffen . Man ist im Begriff ,

die Opfer und Schäden festzustellen. Im Lause der Aktionen haben
die italienischen und deutschen Jäger und Flakbatterien neun Flug -
zeuge abgeschossen. Eine unserer Korvetten brachte über dem
tyrrhenischen Meer zwei feindliche Flugzeuge zum Absturz .

Schwere Verluste öurch kl Boote im Fuli
Lissabon , 27 . Aug . USA . -Schiffahrtssachlente weise » darauf hin ,

daß im Monat Juli schwere Tonnage -Verlnste durch U -Boote gentel -
det wurden . In „Philadelphia Record " sei darüber berichtet wor -
den , daß die U - Boote in katastrophaler Weise in ei » em ungewissen
Gebiet sich konzentriert habe » , über das die Amerikaner bis heute
noch nicht spreche» wollten . In diesem Zusammenhang bedauert das
Blatt , daß die Schiffsproduktionen in den USA . durch den Streit
zwischen der Kriegs - und Handelsmarine um die Priorität stark
aufgehalten werde . Allein die » och unentschiedene Frage , ob lang -
saiue oder schnelle Liberty - Schisse gebaut werden sollen, wird die
USA . in diesem Jahr »ach Meinung des Blattes eine halbe Million
ungebauten Schiffsraumes kosten . Verdächtig sei , daß sich die Eng -
lä »der ans die Seite der Kriegsmarine gestellt habe» und für lang -
saniere Schiffe eintreten .

König Boris ernstlich erkrankt
Sofia , 27. Aug . Aui Donuerstagabend um 22.45 Uhr wurde in

Sofia folgeudes amtliches Kommunique veröffentlicht : „ Seine
Majestät , der König ist seit drei Tagen ernst erkrankt . Seine ärztliche
Behandlung wurde den besten Aerztespezialisten anvertraut .

"

ReWtilnenmWttt Selnri» blamier
Zur Ernennung des Reichs «

innenministers schreibt die

. '
^ Jv 6§

PK .-Aufnahme :
^ - Kriegsberichter Ahrens (Wb .)

Mit seiner Berufung zum
Reichsminister des Innern
übernimmt Heinrich Himmler
ein großes Amt , zu dem sein
bisheriger Lebensweg Bewäh -
rung und Voraussetzung ist.
Die Person des neuen Reichs -
Ministers ist dem deutschen
Volk durch sein hervorstechend -
stes Werk, die Schutzstaffel der
NSDAP , bekannt , die er als
Reichsführer der ff aufbaute
und nach dem Auftrage Adolf
Hitlers seit dem 6. Januar
1923 führt . Verantwortlich
an der Spitze der Deutschen
Polizei stehend, hat Heinrich
Himmler in gradliniger Kon -
sequenz au ? der Gummi «
knüpPel -Systempolizei vergan -
gener Zeit eine Volkspolizei
im besten Sinne des Wortes
geschaffen. Man würde jedoch
weder der Person noch dem

Arbeitsmaß seiner Persönlichkeit gerecht werden können, glaubte man
in der Reichserekutive von Ordnungspolizei , Sicherheitspolizei uud
Sicherheitsdienst seinen Wirkungskreis erschöpft zu sehen .

Am 7 . Oktober 1938 voni Führer zum Reichskommissar für die
Festig,mg deutschen Volkstums ernannt , hat Heinrich Himmler unter
den erschwerende » Umständen des Krieges mit geringsten Verwal -
tungsmitteln " fast 700 000 Volksdeutsche zurückgeführt und im deut -
schen Raum wieder heimisch gemacht . Als Organisator der Waffen -

schuf er dein Reich eine an allen Fronten bewährte Truppe . Ihre
Panzergrenadier -Divisionen haben sich in entscheidenden Phasen die-
ses Krieges ihre junge und stolzeste Tradition erworben . Sie konnten
sich das hohe Lob des Führers verdienen .

Die bekannte klare Ausrichtung der M in allen ihren Gliede -
rungen , ihre harten Gesetze , ihre bedingungslose Disziplin und ihr
fester , treuer Gehorsam konnten nur durch das Vorbild ihres ersten
^ -Mannes Heinrich Himmler wahrhaftig und möglich sein. Seine
Schutzstaffel kennt ihn als den treuen Soldaten des Führers , un -
erläßlich in seinen Forderungen an den Fleiß , Mut und die Tapfer -
keit seiner Männer , und unerbittlich gegenüber jede »! Verstoß gegen
die Gesetze des Reiches , kompromißlos hart gegen jede Unsanberkeit
ini Amt und im persönlichen Bereich , grenzenlos gütig von Kamerad
zn Kamerad , hilfreich mit Rat und mit der Tat bei Not und Be «
drängnis von Mann zn Mann / Was er fordert , gibt er selbst , das
gibt er ganz . Seine Sorgsalt geht bis in das Letzte , das Kleinste .
Er ist seinen Mitarbeitern in allen Fragen des Dienstes nnd in allen
Fragen des Lebens immer das gleiche schlichte , bescheidene und wahre
Vorbild gewesen . Seine Person ist zur ständigen Kraft der Schutz-
stassel des Führers geworden .

Und wenn nun der noch nicht ganz 43jährige Reichsminister sein
Amt antritt , so mündet in diesem Amt mit ihn« ein Strom von
Kraft und Erfahrung eines alten Kämpfers der Bewegung mit
seinem jungen , immqf bejahenden Herzen für Führer und Reich.

Der Führer nnd das Reich, das ist das Programm Heinrich
Himmlers vom ersten männlichen Giranten seines Daseins an , nnd
dieses Programm bedeutet eine klare Front , stärkste Hilfe und Kraft
für jedes Wert , für jeden Schritt , für jede» Mann und jede Frau ,
heute nnd morgen auf dem Weg zum deutsche » Sieg .

Klare Front gegen jeden Feigen , gegen jeden Schwächling , gegen
Schmutz und Halbheit , gegen jedes kleine und große Hindernis aus
diese»! deutschen Entscheidungsgang .

Wenige Deutsche sind wie Heinrich Himmler in der feindlichen
Umwelt einem solchen Unmaß von Haß , Gemeinheit und Dreck aus -
gesetzt. Aber wer müßte sich nicht schämen, ihr Lob und ihre An -
erkennnng zu besitzen !

Es ist nicht nationalsozialistische Art , vor allem nicht einem

Drei neue Trager öes Eichenlaubs
Der Führer verlieh am 24. August das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Hans Gollnick, Kom-
mandeur einer Panzer -Greuadier -Division , als 282. Soldaten , und
au Major Alfred Eidel , Bataillonskommander in einem Grenadier -
Regiment , als 283. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Generalleutnant Hans Gollnick hatte im Juli 1943 bei den
Kämpfen " östlich Orel hervorragenden Anteil an einem Abwehr -
erfolg unserer Truppen durch einen kühnen Gegenangriff , für den
er das Gelände erkundet hatte und in dem er persönlich die ein -
zelnen Truppenteile ansetzte. Er verhinderte den drohenden Durch¬
bruch eines sowjetischen Gardehanzerkvrps .

Major Alfred Eidel stand zu Beginn der feindlichen Offen -
sive gegen den Orelbogen im Juli 1943 mit seinem Bataillon öst -
lich Orel . Schon am 14 . Juli hielt er in schwerein Ringen gegen
starke Ueberniacht einen Eckpfeiler der Deutschen Front , bis es der
Masse der eigenen Truppe möglich war , eine neue Abwehrlinie zu
beziehen . Zwei Tage später war der Feind mit zwei frische » Schützen-
regimentern in die Jnfanteriestellung eingedrungen . Ohne einen
Befehl abzuwarten , machte Major E mit geringen , rasch zusammen -
gerafften Jnfanteriekräften eine » kühlten Gegenstoß und brachte die
zahlenmäßig weit überlegenen Sowjets zum Stehen .

Major Eidel wurde am 23. 5. 1910 als Sohn des Polizeibeam -
ten Franz Anton E . in Bortal am Mai » (Kreis Wertheini » ge -
boren . Nach dem Besuch der landwirtschaftlichen Schule in Reicholts -
heim trat er 1929 als Freiwilliger i » das Jnfanterie -Regiment 20
ein , um in der damaligen Reichswehr Berussunterosfizier zu wer .
den . 1940 wurde er als Oberfeldwebel in die Offizierslaufbahnübernommen nnd 1943 zum Major befördert .

Der Führer verlieh dem ^ -Obersturmbannführer Otto Baum ,Kommandeur des ^ - Pauzerrcgiments „Totenkops" als 277. Solda -
ten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes .

Als Kommandeur des Grenadier -Regiments „Totenkopf ' hat sichBaum in den harten Kämpfen dieses Frühjahrs und Sommers int
Rannt von Charkow als unisichtiger Truppenführer und Vorbild -
licher tapferer Soldat immer wieder bewährt . Durch kühne selbstän -
dige Entschlüsse schuf Baum die Voraussetzung sür große Erfolgeder Division , und in schneidigem Draufgängertum gelang es ihm ,mehrere starke Feindgruppen einzukesseln uud mit großen Mengenan Material zu vernichten . Hierfür wurde Baum am 22 8. 43 mit
dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .Otto Baum wurde am 15. II . 1911 als Sohn des KaufmannsEinil Baum in Stetten -Hechingen -Hohenzollern geboren . Nach Be -
such des Realgymnasiums erwarb er sich das Diplom eines Land -
Wirts . Im Jahre 1933 trat er in die Schutzstaffel ein und fand
Verwendung in verschiedenen Truppendienststellungen der Waffen - ^ .
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Ä!ann wie dem Reichsführer ff gegenüber , bei der Uebernahmeeines neuen großen Pflichtenkreises Prognosen zu stellen. Die Heimatwie die Front weiß , daß Himmler sein Amt als Reichsinnenminister
nur als Verpflichtung übernimmt , daß er in diesem Amt den weiten
Umkreis seiner bisherigen Erfahrungen und Erkenntnisse allein zum
Wohl der deutschen Zukunft einsetzen wird . Mit der ganzem Jugend¬
lichkeit seiner Art und der ganzen Unermüdlichkeit als lebensnaherund lebensverpslichteter Nationalsozialist , mit dem reichen Wissen um
die völkischen Notwendigkeiten eines kämpfenden und tapferen Volkes ,dessen Blick in allen seinen Maßnahmen über das Gebot der Stunde
hinausgeht , damit die kommende Zeit gerade im Kampf um die
Entscheidung die Erfüllung der Idee Adolf Hitlers bringt .

Ihn trägt das Vertrauen des Führers , und es folgt ihm die
, Liebe und der Gehorsam aller derer , die ihn in langen harten

Iahren wirklich kennen lernten . Die Verwaltung des Reiches und
die Verantwortung für seine innere Sicherheit in einer Person ver -
einigt , " verbunden mit den Kräften , die das bisherige Werk des
Reichsführers bestimmten , sind ein wertvolles Instrument in der
notwendigen Konzentration aller Kräfte zum Siege des Reiches .

*
Der Reichsminister des Innern Heinrich Himmler übernahm

am Donnerstag seine Amtsgeschäfte . Staatssekretär Stuckart empfingim Saal des Reichsinnenministeriums den Reichsführer ff Himmler
und stellte ihm die hier versammelten Beamten , Abteilungsleiter und
Referenten vor , die Heinrich Himmler einzeln mit Handschlag be -
grüßte . Dann sprach Reichsführer ff Himmler zuseinen Mitarbeitern
über ihre Verantwortung und ihre Pflichten . Vorher verabschiedete
sich der neuernannte Reichsprotektor für Böhmen und Mähren ,
Reichsminister Dr . F r i ck, von der Gefolgschaft des bisher von ihm
geleiteten Reichsinnenministeriums .
Wie Vortugal die Ernennung Himmlers bewertet

Lissabon, 26. Aug . Deutschland habe die Ankündigungen aus
Quebec mit einer höchst bezeichnenden Maßnahme beantwortet ,schreibt die Lissaboner Zeitung „Novidades "

, nämlich mit der Er -
nennung - von Heinrich Himmler zum Innenminister . Das Blatt be-
schreibt den neuen Minister des Innern als einen der ältesten und
hervorragendsten Kämpfer der Partei : „Himmler ist ein Symbol der
vollkommenen Personifizierung der blinden Hingabe an den Führerund die Partei . Aus diesem Grunde ist seine Ernennung zum
Innenminister gleichzeitig eine symbolische Handlung . Sie stellt eine
klare und feste Ankündigung an die ganze Welt dar , daß das Deutsch-
land Adolf Hitlers niemals kapituliert , niemals eine Uebergabe mit
oder ohne Bedingungen annehmen wird , sondern daß es mit oder
ohne Verbündete bis zum Sieg oder Tod weiter kämpfen wird . Wenn
Deutschland siegt, so wird es sich von niemand Bedingungen vor -
schreiben lassen, wenn es stirbt , so wird es auf dem Schlachtfelde fallen ."

Schweiz sammelte 7« ovo Sellien für Kriegsgefangene
Genf , 27 . Aug . Als Anfang des Jahres 1941 beim Internatio¬nalen Roten Kreuz in Genf die erste Bitte von Kriegsgefangenenum Brillen einlief , begriff man dort sofort die . Größe und Trag¬weite der Aufgabe . Zerschlagene und verlorene Brillen können sichdie Gefangenen kaum ersetzen lassen . Man ging also daran , eine

Brillensammlung in der ganzen Schweiz vorzubereiten . Sie wurde
dann auch durch den schweizerischen zivilen Frauenhilfsdienst durch«
geführt . Die Optiker wurden dafür gewonnen , daß si# ihre Geschäfteals Sammelstellen zur Verfügung stellten, die abgegebenen Gläser
bestimmten und oft sogar beschädigte Brillen reparierten . 70 000
brauchbare Brillen trafen in Genf ein . Goldgestelle wurden ein -
geschmolzen und mit dem Erlös nicht nur die Kosten der Sammel -
aktion gedeckt , sondern darüber hinaus ein Beitrag zu den Ver -
waltungskosten erübrigt . So wurde in Genf ein Wohnhaus ge -
mietet , wo die Bkillen in 700 Fächern untergebracht wurden . Brille
um Brille , Glas um Glas mußten kontrolliert , gereinigt und
registriert werden . Dann hatte man mit den Militär - und zivilen
Behörden der kriegführenden Länder zu verhandeln , bis endlich
Rundschreiben an die Lagerärzte und Fragebogen an die verschiedenen
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten - Lager , an Lazarette und
Arbeitskommandos versandt werden konnten . Bald strömten die aus «
gefüllten Bogen zurück. Die Kurz » und Weitsichtigen , die Augen -
leidenden sandten , meist auf Grund der Untersuchungsergebnisse der
Lagerärzte , ihre Wünsche, und in Genf suchen dann in dem Haus
der 70 000 Brillen geschulte Helferinnen die gewünschten Gläser
heraus , stellen an Hand der Wunschformulare die Brillen zusammen ,
verpacken und versenden die Gaben . i

15 Frachtschiffe im Dienste »es Roten Kreuzes
Genf , 27 . Aug . Während des ersten Kriegsjahres erhielt und

beförderte das Internationale Komitee vom Roten Kreuz täglich
rund 17 000 Briefe . Dieser Tagesdurchschnitt steigerte sich auf 60 000
Briefe , und die jährliche Gesamtzahl , die im Jahre 1940 sechs Mil «
lionen betrug , beläuft sich heute auf 20 Millionen . An den beiden
Schaltern des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz find seit
Kriegsbeginn bis zum heutigen Tage 52 Millionen Briefe angekom¬
men oder von dort aus versandt worden . Zu der Flottille von
14 Frachtschiffen , über die gegenwärtig das Internationale Komitee
vom Roten Kreuz im Mittelländischen Meer und im Atlantischen
Ozean verfügt , kommt heute als fünfzehntes der Dampfer „ Lugano "

,
das größte Schiff der Schweizer Flotte . Der Dampfer ist zur ein -
maligen Beförderung einer beträchtlichen Ladung von Lebensmitteln
und anderen Gegenständen für Kriegsgefangene von Philadelphia
nach Marseille zur Verfügung gestellt worden . Das Löschen im Hafen
von Marseille dauerte zwölf Tage . 480 Wagen waren erforderlich ,
um diese Waren in die Schweiz weiterzuleiten .
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Roosevelt unö Churchill sotten nach Moskau
Scharfe sowjetische Absage an alle anglo-amerikanischen Pläne - Moskau fordert die führende Rolle

Tg . Stockholm , 27. Aug . Es vergeht nun kein Tag mehr , an
dem nicht in der einen oder anderen Weise Moskau durch Ver -
ösfentlichungen die beherrschende Erpresserstellung fühlen läßt , in die
es sich mit Hilfe seiner beiden Handlanger Churchill und Roosevelt
im Dreibund emporgearbeitet hat . So z . B . hatte der Kreml , kaum
war die Ouebec -Konferenz mit naiven propagandistischen Umrah -
mungen von den Amerikanern und Engländern selbstgefällig in
Szene gesetzt worden , durch den „Fall Litwinow " zu verstehen gege-
ben , daß alles , was zwischen den beiden beschlossen werden konnte ,
gegenstandslos sei, solange es nicht die Billigung Moskaus habe .
Gleichzeitig macht die scharfe sowjetische Pressekampagne es den
Achsengegnern klar , daß di» Sowjetunion als Hauptträger der
Kriegslasten auch eine entscheidende Rolle in allen Nachkriegsfragenim Lager der Feinde Europas zu spielen beabsichtigt . Gestern er -
lebte London und Washington einen neuen , diesmal eindeutigen
Vorstoß Moskaus in dieser Richtung . Die sowjetische Zeitschrift „Der
Krieg und die Arbeiterklasse "

, ein Organ , das in der letzten Zeit
mehr und mehr die Rolle eines offiziellen Sprechers der sowjetischen
Außenpolitik übernommen hat , veröffentlichte einen Artikel , in dem
rundheraus erklärt wird , daß die Sowjetunion sich das Recht vorbe -
Kalte, „die leitende Rolle in der Organisierung der Welt nach dem
Kriege " im Falle eines Sieges der Feinde Europas zu spielen .
Der Artikel wurde gleichzeitig von den Sowjetbotschastern in Lon -
don und Washington in ihren amtlichen Bulletins veröffentlicht , um
den offiziellen Charakter zu unterstreichen .

In dem Artikel wird kurzer Prozeß mit allen kindlichen Ver -
suchen Churchills und Roosevelts gemacht , den europäischen Ländern
eine Art von Wiederauferweckung von Clemenceaus „Cordon fani -
tair " vorzuzaubern . Der Sowjet -Artikel erklärt nämlich scharf und
bestimmt , daß die Sowjetunion weder den Gedanken der Vereinigten
Staaten Europas noch eines in Staatenblocks aufgeteilten Europas
akzeptiert . „Antidemokratische Elemente "

, so heißt es in dem Arti -
kel, „suchen die Teilnahme der Sowjetunion an der Organisierung
der Welt nach dem Kriege zu verhindern . Solche Pläne , von denen
einige bereits vorgeschlagen worden sind, müssen als feindlich

gegen die Sowjetunion aufgefaßt werden " . Der Artikel
wendet sich vor allem gegen den Gedanken einer „o st e u r o p ä i -
s ch e n F ö d e r a t i o n"

, der mit Polen als Kernstück eine Schei¬
dung zwischen der Sowjetunion und Mitteleuropa bilden sollte.
Dieser Passus hat deshalb in Washington und London so ein Pein »
liches Echo gefunden , weil es bekanntlich Churchill persönlich war ,der diesen „Ostgürtel " zum Kerngedanken seiner und Roosevelts
Nachkriegsausteilung Europas erklärt hatte und zwar öffentlich in
einer seiner Reden Anfang dieses Jahres und privat in seinen Ver «
Handlungen in der Türkei . Churchill hatte damals eine Reihe von
solchen Staatenblocks von Skandinavien bis zum Balkan als „das
große Ziel " der europafeindlichen Nachkriegseinteilnng Europas an »
gegeben . In Wirklichkeit hatten natürlich weder Churchill noch Roose-
velt ernsthaft daran gedacht, da sie ja bereits auf dem besten Wege
waren , Europa meistbietend an die Sowjetunion zu verschachern.
Derartige Pläne und Erörterungen spielten aber dort eine maß -
gebende Rolle in der Einschläferung der neutralen und sympathi -
sierenden Länder in Europa , denen man dadurch beweisen wollte ,
daß sie auch von ' einer sieghaften Sowjetunion nichts zu befürchten
hätten , wenn sie sich nur rechtzeitig „unter den Schutz" der Englän -
der und Amerikaner stellten , d . h . sich und ihre Länder der Führung
der Achsengegner gegen Deutschland zur Versügung stellten . Mit die »
sem Märchen von der angeblichen Absicht oder dem Vermögen der
Westmächte , einem entfesselten sowjetischen Moloch in Europa irgend -
welche Grenzen ziehen zu können , macht nun diese offizielle sowjeti -
sche Erklärung eine für alle Mal ein Ende . „Jswestija " veröffentlicht
bente einen Artikel , in dem Churchill und Roosevelt rund heraus er -
klärt wird , daß es gar keinen Zweck habe , wenn sie sich immer unter
vier Augen irgendwo in der Welt träfen . Es wäre viel vernünf -
tiger und entspräche mehr dem Kräfteverhältnis im Dreierbund ,
wenn Churchill und Roosevelt , besser aber noch beide zusam -
m e n . Stalin in Moskau besuchen würden . Stalin habe
jedenfalls , so vergißt das Blatt nicht hinzuzufügen , weder die Zeit
noch die Absicht, bei den beiden zu antichambrieren , sondern könne
es sich leisten , auf deren Antrittsvisite zu warten .

Lorb Mountbatton hat es eilig
Lissabon, 27. Aug . Der neuernannte Oberkommandierende für

Südostasien Lord Louis Mountbatton hatte am Donnerstag
kurz nach seiner Ankunft in '

Washington bereits eine erste Unter -
redung mit dem Chef der nordamerikanischen Flottenstreitkräfte Ad-
.miral Ernest King . Lord Mountbatton stattete anschließend dem
Kriegsdepartement einen Besuch ab . Am Freitag ist eine Konferenz
mit dem Chef des nordamerikanischen Generalstabes , General George
Marshall , angesetzt worden . Am späten Nachmittag wohnte Lord
Mountbatton den Besprechungen der britischen Militärkommission
mit nordamerikanischen Behörden bei.

Der USA . - Marineminister Knox erklärte auf der Pressekonferenz ,
daß im Augenblick keine Möglichkeit bestehe, die USA . «
Seestreitkräfte in Südostasien dem Oberbefehl von Lord
Mountbatton zu unterstellen .

Die Übertragung des Oberbefehls über die anglo - amerikanischen
Streitkräfte in Südostasien an Lord Louis Mountbatton , einen Vet -
ter des Königs Georg , nennt das Reuterbüro „die erste dramatische
Folgeerscheinung der Ouebec -Konferenz "

, an der Lord Mountbat -
ton teilgenommen habe . Nach Reuter stellt die Ernennung eine
große Ueberraschung dar , die alle Propheten in Bestürzung ver -
setze. United Preß meldet , Mountbattons Ernennung werde als Ver -
wirklichung der Churchill - Erklärung angesehen , daß Großbritannien
sich verpflichte , mit allen Kräften am Krieg im Pazifik teilzunehmen .

BansittartS Wunsch: Ein machtloses Deutschland
Genf , 27 . Aug . Lord Vansittart , der von 1930 bis 1933 Unter -

staatssekretär im englischen Außenamt war und seitdem ein einsluß -
reicher diplomatischer Berater der englischen Regierung ist, gibt
wieder einmal seinem Deutschenhaß , und zwar in einem Artikel der
englischen Monatsschrift „World Review " Ausdruck . Die Engländer
und Amerikaner , so schreibt er , müßten ganz Deutschland
rücksichtslos und für lange Zeit besetzen , denn es sei
„der deutsche Charakter von den Anglo - Amerikanern umzumodeln " .
Dazu benötige man aber mindestens die Zeit einer Generation ,
wahrscheinlich aber noch länger . Das Endziel seines Planes sei, so
betont er abschließend , ein machtloses Deutschland .

Stellvertretender tlSA . 'Kriegsminister im Slibwestpazisik
Genf , 27 . Aug . Der Unterstaatssekretär im USA . -Kriegsministe »

rium , Patterson , befindet sich , wie eine Bostoner Meldung besagt ,
auf einer Inspektionsreise im Kampfgebiet des Südwestpazifiks .

Ibn Saud gegen panarabische Nesvrechungen in Kairo
Stockholm , 27. Aug . Nach einer Reuter - Meldung aus Kairo hat

der ägyptische Ministerpräsident Nahas Pascha am Donnerstagabend
mitgeteilt , daß König Jbn Saud es abgelehnt hat , einen hesonderen
Vertreter zu den panarabischen Besprechungen , die am Samstag in
Kairo beginnen sollten , zu entsenden . Nahas Pascha sagte _

weiter ,
daß er vom Jmam vom Deinen noch keine Antwort auf die Ein -
ladung erhalten habe , dagegen habe Emir Abdullah seinen Minister »
Präsidenten entsandt , der am Freitag in Kairo ankommen werde .

Ungewöhnlich hohe Zahl neuer türkischer Offiziere
Istanbul , 26. Aug . Aus Anlaß des Jahrestages der Schlacht von

Asyon -Kanahissar wurden vom Staatspräsidenten Jsmed Jnönü die
traditionellen Offiziersbeförderungen vorgenommen . Sie umfaßten
diesmal 5000 Offiziere , eine außergewöhnliche hohe Zahl , die sich
aus der Mobilmachung der Armee ergibt .

LSA . Bomber warfen Explofivlaterne ab -
Bukarest , 27 . Aug . Sechs Kinder wurden , wie die rumänische

Presse berichtet , in einem Dorf des Prohowa -Tales Opfer einer von
feindlichen Flugzeugen abgeworfenen Explosiviaterne . Die ' Kinder
im Alter von 10 bis 16 Jahren , die in der Gemeinde Harsa Vieh
zur Weide trieben , fanden in der Nähe der Stelle , wo am 1. August
ein notdamerikanisches Flugzeug abstürzte , eine Art Taschenlampe .
Als einer der Jungen sich daran zu schaffen machte, erfolgte eine
Explosion und tötete ihn . Fünf der Kinder wurden schwer verletzt
und mußten ins Krankenhaus nach Ploesti geschafft werden . Aus
diesem Anlaß warnen die Zeitungen die Bevölkerung aufs neue
davor , solche und ähnliche Gegenstände vom Boden auszuheben .

Reue Auskämm -Aktion wird durchgeführt
Der Generalbevollmächtlate für den Arbeitseinsatz hat eine neue

Anskämmaktion eingeleitet , deren Zweck es sein soll , mehrere Hundert -
tausende neuer Arbeitskräfte aus kriegswirtschaftlich weniger wichtigen
Betrieben in die Rüstungsbctricbe -zu überführen . Es gibt im zivilen
Sektor noch manche Wirtschaftszweige und Betriebe , die im Zusammen -
hang mit der Schrumpfung der Konsumgüterproduktion noch Kräfte
freisetzen können , wenn auch eine solche Durchkämmung in diesem
Stadium der Kriegswirtschaft gewiß nicht mehr so einfach fein wird
wie in den ersten Kriegsjahren . Zu unterstreichen Ist dabei , daß die
Auskämmattion , so hart sie die davon erfaßten Gewerbezweige auch
treffen wird , doch in keinem Aalle dazu führen soll , den einzelnen Be -
trieb funktionsunfähig zu machen . Tie Austämmung soll also nicht
Stillegungs Wirkungen zeltigen . Bestimmte Wirtschaftszweige

9us alle ? VPell
Franzosen und Japaner sprechen am schnellsten
Oslo . Ein norwegischer Psychologe stellte eine Statistik darüber

zusammen , wie rasch die einzelnen Völker sprechen. Er stellte dabei
fest, daß die beweglichste Znnge wohl die Franzosen haben dürften .
Der Deutsche spricht pro Minute 250 Silben , in derselben Zeit kann
der Franzose 100 Silben mehr sprechen. Dagegen spricht der Eng -
länder pro Minute nur 230 Silben . Noch langsamer sprechen die
Russen , die in der Minute höchstens auf 209 Silben kommen . Gleich
nach den Franzosen kommen außerhalb Europas die Japaner mit
310 Silben auf die Minute .

Ausrottung der Skorpione in Südosianafolien
Istanbul . Die von Skorpionen stark heimgesuchte Gegend von

Mardin in Südost - Anatolien soll jetzt von diesen Schädlingen ge-
säubert werden . Zu diesem Zweck wurden Prämien in Höhe von
100 Paras , das sind 5 Pfennige pro Skorpion , ausgesetzt . Sie müs -
sen in lebendem Zustand abgeliefert werden , weil die von den noch
lebenden Tieren abgeschnittenen Schwänze in Ankara im Hygiene -
Institut zur Serumbereituna Verwendung finden sollen. Bisher
wurden insgesamt 15 000 Skorpione gesammelt .

Durch Ueberschwemmung 10 000 Menschen getötet
Schanghai . In Mittelindien hat sich eine Ueberschwemmungs -

katastrophe zugetragen . Sie wurde verursacht durch 21 Tamm¬
brüche des Khariflusses im Grenzgebiet von Nepal . Die Zahl der
ums Leben gekommenen Menschen läßt sich bisher nur grob schätzen ,
übersteigt aber bestimmt 10 000. Am schwersten betroffen ist die
kleine Industriestadt Jainagar , in der allein von den 7000 Einwoh -
itcnt 4000 umgekommen sind.

In China rissen Wölfe 300 Kinder
Nanking . In den östlich Nanking gelegenen Hengshan -Bergen

herrscht ein ' überaus starke Wolssplage . Nach den in Nanking ein -
gegai - e» u Berichten haben die Wölfe mindestens 300 Kinder ge-
rissen und zuweilen auch Erwachsene angefallen . Die Bekämpfung

der Tiere stieß zunächst auf Schwierigkelten , da die Wölfe dort
einem Volksaberglauben entsprechend , als Sendboten der Götter
gelten . Schließlich griffen jedoch die chinesisch - japanischen Behörden
ein und organisierten ein aus beherzten jungen Leuten bestehendes
Jägerkorps . Es sind auch hohe Belohnungen ausgesetzt worden ?
wer einen Wolf lebendig fängt erhält 1000, wer einen toten Wolf
abliefert , erhält 800 Dollar .

Elmer Davies und die kanadischen Fünilinge
Lissabon . Die kanadischen Fünflinge , die Schwestern Dionne , die

es infolge der seinerzeit in ganz Amerika veranstalteten Riesen -
reklame schon in der Wiege zu einem bedeutenden Vermögen ge-
bracht haben und jetzt energische Persönchen geworden sind , sollten
vor kurzem von dem Chef des Jnformationsamtes der USA ., Elmer
Davies , zu einer Propagandaveranstaltung zugunsten der nordameri -
kanischen Kriegsmarine benutzt werden . Sie mußten beim Stapellauf
eines Kriegsschiffes an der amerikanischen Ostküste zugegen sein, nach-
dem Kriegsminister Oberst Knox seine Genehmigung hierzu gegeben
hatte . Als die Fünflinge jedoch in Begleitung ihrer fünf Gouver -
nanten , eines Dutzend Detektiven , der Eltern , des Leibarztes
Dr . Lewis und sonstiger Persönlichkeiten am Ort des Stapellaufes
eintrafen , ergaben sich ernste Komplikationen . Die Fünflinge wollten
die nordamerikanische Nationalhymne , das „Stars , spangled Banner ",
nicht singen , obwohl gerade dieser Gesang den Höhepunkt des Pv
gramms bilden sollte. Umsonst hatten zwei Lehrer der englischen
Sprache ihnen 24 . Stunden lang das Lied ununterbrochen vor -
gesungen . Die kleine Yvonne ging zuerst zur Offensive über . „Ich
will nicht"

, erklärte sie in ihrem kanadischen Französisch . „Das ist
viel zu schwer und auch nicht hübsch ." Die vier anderen Schwestern
stimmten energisch bei . Alle Verhandlungen , die mit Elmer Davies
geführt wurden , nutzten nichts ; als dieser die fünf tränenüberströmten
Schwestern sah, wurde er blaß vor Wut und sagte kurzerhand :
„Meinetwegen brauchen Sie nicht zu singen und überhaupt den Mund
nicht aufzumachen . Aber um Gottes willen , hören Sie auf zu weinen ."
So geschah es . Die Zeremonie des Stapellaufs verlief in größtem
Stillschweigen und kam um ihren Haupteffekt : die Karawane der
Dionnes machte sich unmittelbar daraus auf den Rückweg nach
Kanada .

sind von vornherein von der Auskämmung ausgenommen . DaZ gilt u . a .
für die Landwirtschaft , für den Bergbau , Berkehr , für die Chemie , gilt
natürlich sür die Rüstungsindustrie allgemein , in der ja durch die jüngst
erfolgte Bestellung von Arbettseinsatzingeiueuren für die rationellste Aus -
Wertung der Arbeitskraft Sorge getragen werden soll . Zu den auszu -
kämmenden Wirtschaftszweigen gehören die Unternehmen des zivilen
Wirtschaftssektors , von denen wir hier nur Bekleidung und Textil -
Wirtschaft , den Handel und die Verwaltung nennen . Die verschiedenen
Gewerbezweige werden in unterschiedlichem Umfange der Auskämmung
unterworfen . Es werden für die einzelnen Branchen ungefähre Prozent -
sätze festgelegt , die als Richtlinien für den Grad der Auskämmung An -
Wendung finden

Zu betonen ist Im übrigen , daß sich die ' Auskämm - Maßnahmen in
erster Linie auf weibliche Arbeitskräfte erstrecken dürften .
Hier und da wird man auch daran denken können , z . B . jüngere Steno -
tvpistinnen in der Rüstung einzusetzen und ältere an ihre Stelle zu
bringen . Alles in allem darf man es als einen Vorteil dieser neuen
Maßnahmen zur Erschließung weiterer Arbeitskräfte für die Rüstungs -
Wirtschaft ansehen , daß auf diese Weise der Anteil der deutschen
Arbeitskräfte in den Rüstungsbetrieben eine Verstärkung gegenüber
dem Anteil der ausländischen Arbeitskräfte erfahren wird .

Die Beschränkung beim Einkauf mit Kleiderkarten

wird klargestellt , öaß der Verbraucher nach wie vor aus alle Bezug
scheine sowie die nicht gesperrten Kleiderkarten einkanfen kann . Nicht
gesperrt sind die zweiten Reichskleiderkarten einschließlich der Karten
sür Erwachsene , serner die Knaben - und Mädchenraiten und Klein »
kinderkarten der dritten und vierten Retchskleiderkarten sowie die Säug -
lingskarten . Gesperrt sind grundsätzlich nur die Männer - und brauen -
karten der dritten und vierten Reichskleiderkarte , und zwar gilt diese
Sperre lediglich für die Artikel , die in den beiden Liften verzeichnet sind ,
die der Anordnung als Anlagen beigegeben wurden .

Von dem Bezugsverbot sind im übrigen folgende Kleiderkarten aus -
genommen : Kleiderkarten von Fliegergeschädigten mit entsprechendem
Ausweis sowie ZusatzNetderkarten für Schwerfliegergeschädigte und alle
^ -Bezugscheine , Kleiderkarten von werdenden Müttern , die sich dnrch
Vorlage der Zusatzkletderkartc sür werdende Mütter ausweisen , sowie
die Zusatzkleiderkarten selbst . Kleiderkarten von Personen , die im Besitz
der Zusatzkleiderkarte für Burschen und Maiden zur vierten Reichs -
kleiderkarte sind , sowie die Zusatzkleiderkarten selbst . Zusatzkleiderkarten
sür Trauerkleidung . Kleiderkarten . die mit Vorarisfsberechiiguna aus -
gestattet sind , alle Männer - und Frauenkleiderlarten , soweit es sich ent -
weder um die Abgabe von Meterware zu Reparaturzwecken bis zu
0 80 Meter handelt oder um die Vornahme von Reparaturen an fer -
tiger Kleidung sowie Wirk - und Strickwaren .

Eine EindeitSkarbkarte für Textilien
Nach einer Mitteilung der Reichsverelnigung Teitilveredelnng dürfen

vom 1 . September an die meisten Wäsche - und Mantelstoffe , alle
Strumpfwaren und die gesamte Damen - und Kinderoberbekleidnng nur
noch in den Farbtönen einer von der Reichsvereinigung herausgegebenen
Einheitssarbkarte gefärbt werden . Die Zahl der damit noch zugelassenen
Farbtöne ist gegenüber früher wesentlich eingeschränkt , aber doch noch
groß genug , um der Kleidung nicht ihr buntes Aussehen zu nehmen .Weitere Farbkarten für andere Stoffe werden später folgen . Durch die
Verringerung der Farbenzabl werden die Farbenvroduktion und der
Arbeitsprozeß in der Färberei vereinsacht . Außerdem wird von der
Anwendung der Einheitsfarbkarten eine wesentliche Herabsetzung des
Farbstossverbrauchs erwartet .
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KARLSRUHE
Sedanken eines Rettenden : Ilm ein Paar Kinderschuhe

Ich saß im Schnellzug , der am Schwarzwald entlang lum Ober -TJ >m k" br . Auf bot mir Gegenüberliegenden Seite lehnte ein 91ab '«hen mit einem blonden Äckenkopf und schlief . Eine aan,e Ä - il -lag sie so entrückt da , bi, sich ihr^
^

gro ^ n
^

braunenAuge ^ öff̂ en" Ud d-r jungen Mutter entg ^ enstrahlten . Nun hörte ich auch der
Mädchen

Muttermund - ..Gisela «
, hieß das kleine

Gisela hatte entzückende, dunkelrote Lederschuhe an . Sicherlichwaren es Klein -Gis -la 's erste Schuhe ! Mein Blick ging zu meinen
geflickten, robusten Bergschuhen ! ' " ^ ^ meinen

. . Pölich sah ich in Gedanken meine abgetragene , verbrauchteSchuWihe vor mir , von den ersten Kinderschühchen bis ,u den or '
tzen Mannerstiefeln . eine lange Reihe war das . Und was für Er -mnerungen steigen dabei wieder empor ! Der Kindergarten oder
« Mlte Äfflr l,,elbe

!! lebendig . Ich sehe mich »or der Berufs -wähl als Kunsthändler und mache meinen ganzen Lebenskampf noch
2JÄ durch - Es wn ein weiter Weg , aber eine gedankenreiche

ii v ,? •
en Statten vergangener Zeiten ! Durch die Begegnungmit den kleinen , dunkelroten Kinderschühchen empfand ich eine arosteFreude . Sie war Umkehr in eine Welt , die für uns alle das immerwieder gesuchte und verlorene Paradies ist.

Ich beneidete das kleine Mädchen mit den wackeligen Beinchenvm ihre ersten Schuhe ! Sie waren zudem ganz funkelnagelneu, unddie kleinen weißen Sockchen schmiegten sich harmonischin den dunkel-roten Lederfarbenakkord ein .
Weißt Du auch, liebe kleine Gisela , was Deine Schühchen in mir

imrichteten ! Du kennst zwar das Leben noch nicht ! Alles liegt nochvor Dir ! Die geschlossenen vier Jahreszeiten und Lebensalter !
Hoffentlich kannst Du noch recht lange Zeit Deine ersten Erden -
schuhe in Gesundheit und Kinderglückseligkeit tragen ! Trage sie so-
lange Du Platz darin hast. — Vielleicht , wenn Du nach vielen Iah -
ren auch einmal eine große Reife machst, kommen Dir ähnliche Ge-
danken , wie ich sie durch Dich erleben durfte . . . Du bist nun in
das Oberelsaß gefahren und ich verbringe die Hochfommertage ander oberen Alb . Leb wohl , kleine Gisela , lebt wohl ihr dunkel -
roten Lederschühchenl Heku .

Wer will noch lmKtF . CHor mitwirken?
Nichts fördert stärker den Gemeinschaftsgeist als das Chorsingen .

In Dorf und Stadt faßt die Harmonie des Chorgesangs die Stim -
men und die Gemüter zusammen , und im Volkslied wie im Kampf -
lied und erst recht in der Kunst klassischer Chorlieder haben wir den
schönsten Kunstausdruck lebendiger Gemeinschaft , eine Kraft , die auchdie ganze Zuhörerschaft mitreißt . Der Chor der RS .- Gemeinfchaft
„ Kraft durch Freude "

, Kreis Karlsruhe , vor zwei Jahren von der
Deutschen Arbeitsfront in ? Leben gerufen , hat unter der Leitungvon Chorleiter Heinz Fröhlich bereits einen großen Wirkungs -
kreis gewonnen . In zehn großen Konzerten , dazu in einer laufen -
den Betreuung unserer verwundeten Kameraden in den Lazaretten ,aber auch in öffentlichem Liedersingen , ist der KdF .-Chor in Karls -
ruhe und auch in anderen Städten des GaueS glänzend hervorgetre -
ten . Das jüngste Konzert in Herrenalb für das Rote Kreuz fand
wieder ein ausverkauftes Haus . Immer aber muß der Chor an
feiner Vervollkommnung und Bereicherung arbeiten . Er ruft des -
halb hiermit zur Teilnahme an seiner Arbeit auf . Männer und
Frauen , die eine gute Stimme und strenges Pflichtgefühl für künst-
lerische Aufgaben besitzen , mögen sich zum Eintritt in seine Reihen
anmelden bei „Kraft durch Freude "

, Redtenbacherstraße 9 (Fernruf
9742 ). Als nächste größere Aufgabe ist die Einstudierung von Schil¬
lers „Lied von der Glocke " in der Vertonung von Romberg geplant .
Auch in diesem Winter steht der KdF .- Chor wieder vor großen und
schönen Aufgaben .

Wenn Kinder bei den Eltern arbeiten / sss ?—
Kinder , die im elterlichen Betriebe arbeiten , sind nicht ohne wei -

teres steuerfrei . Es kommt dabei vor allem aus die Art . des elter -
lichen Betriebes an . Bor allem ist Steuerpflicht gegeben, wenn die
Kinder als Mitinhaber oder Mitunternehmer im elterlichen Betrieb
tätig sind. Sind sie unselbständig als Arbeitnehmer oder unentgelt -
lich ohne vertragliche Bindung beschäftigt, so handelt es sich darum ,ob sie in einem land - und forstwirtschaftlichen Betriebe oder in
einem Gewerbebetrieb oder in einem Betriebe der selbständigen Ar -
beit ihr,Brot verdienen .

Die Rechtsprechung des Reichsfinanzhofs erkennt bei der Mit -
arbeit von Kindern im elterlichen Betrieb der Land - und Forstwirt -
schast entsprechend der Auffassung dieses Berufsstandes über den
Abschluß von Arbeitsverträgen ein Arbeitsverhältnis zwischenEltern
und Kindern im Sinne des Lohnsteuerrechts in der Regel nicht an .
Die Gewährung von Geld oder freier Station oder von beiden
nebeneinander wird als Unterhaltsleiftung der Eltern angesehen .
Solche Bezüge sind beim Geber nicht Betriebsausgaben und beim
Empfänger nicht Arbeitslohn . Es kann nur in Ausnahmefällen ,
insbesondere in größeren Betrieben , ein Arbeitsverhältnis anerkannt
werden , wenn die Umstände des Falles für ein solches Verhältnis
sprechen.

Der Volksanschauung gemäß ist bei der Mitarbeit von Kindern
im elterlichen Gewerbebetrieb in der Regel ein . Arbeitsverhältnis
zu vermuten und deshalb anzuerkennen . Das gilt nicht nur bei der

Mitarbeit von volljährigen Kindern , sondern auch bei derjenigenvon minderjährigen Kindern . Die Einkommenssteuerrichtlinien 1941
bestimmen , daß Vergütungen an volljährig Kinder , die im elter .
lichen Betriebe eine Arbeitskraft ersetzen, in der Regel Betriebsaus -
gaben darstellen . Diese Bestimmung entspricht der Rechtsprechungdes Reichsfinanzhofes . Die steuerliche Anerkennung von Vergütun -
gen an minderjährige Kinder als Arbeitslohn ist in der Regel fürdie Höhe der Einkommensteuer ohne wesentliche Bedeutung . Der
Abzug als Betriebsausgabe wird dadurch ausgeglichen , daß die Ein -
künste der Kinder aus nicht selbständiger Arbeit den Einkünftendes Vater hinzuzurechnen sind, wenn die Voraussetzungen der Haus -
Haltsbesteuerung vorliegen . "

,
Anders bei der Gewerbesteuer . Bei ihr wirkt sich die Haushalt -

besteuerung bei der Einkommensteuer nicht aus . Es ist bei größeren
Betrieben regelmäßig zu vermuten , daß ein echtes Arbeitsverhältnis
vorliegt und daß das minderjährige Kind eine fremde Arbeitskraft
ersetzt. Bei kleineren Gewerbebetrieben oder bei Handwerksbetrieben
ist ein echtes Arbeitsverhältnis anzuerkennen , wenn das minder -
jährige Kind eine entsprechende abgeschlossene Berussausbildung be-
sitzt und eine fremde Arbeitskraft ersetzt.

Die Vergütungen an Kinder können nur als Betriebsausgaben
anerkannt werden , wenn sie in einem angemessenen Verhältnis zum
Werte der Arbeitsleistung stehen. Die über den angemessenen Be-
trag hinausgehende Vergütung stellt in keinem Fall Betriebsaus «
gäbe und Arbeitslohn dar .

Kurz notiert - schnell gelesen

Alte Urkunden erzählen /
Groß ist die Zahl der Bestimmungen und Verordnungen , die in

Karlsruhe schon herausgegeben worden sind. Oft ist es Zweck von
Erlässen , kulturelle , politische , wirtschaftliche oder sonstige Belange ■
des Staates wahrzunehmen , oder den Angehörigen eines Gemein -
Wesens bestimmte Rechte einzuräumen oder Verpflichtungen aufzu-
erlegen . Jedoch gibt es auch Verordnungen , deren Bestimmungen
das Ziel haben , Mißstände oder Mängel des sozialen Lebens zu
beheben .

Ein „General -Rescript an sämtliche Ober - und Aemter , auch
Epecialate vom 20sten April 1768" besaßt sich mit dem Betteln der
Handwerksburschen. Man liest hier : „Daß das Fechten derer Hand-
werks-Pursche gänzlich abzustellen, auch wie dieselbe dieserhalb zu
warnen , und wenn sie gleichwohl über dem Fechten sich betretten
lassen , zu bestrafen ." Gemäß dem Refcript sollte der Bettel der
Handwerksburschen ganz beseitigt werden . Eine „gedruckte Ver -
Warnung" sollte „am Ein - und Ausgang jedes Orts und sonst dien-
lichen Pläzen " angebracht werden . Jeder neu ankommende Hand -
Werksbursche sollte von den Wächtern, Zunftvorstehern und Almosen -

Wir gratulieren . Frau Katharina Z ö l l e r im Stadtteil Bulach ,
Litzenhardstraße 72, feiert heute ihren 82. Geburtstag .

Badisches Staatstheater . Zur Erneuerung der Wahl - und Platz -
miete ist die Kasse des Badischen Staatstheaters ab Samstag , den
28. August 1943, 10.30 Uhr , wieder geöffnet . Die Aufnahme neuer
Mieter ist laut Beschluß der Reichstheaterkammer für diese Spielzeit
nicht möglich .

Bei der Kriegshilfswerklotterie der NSDAP , fielen an einem
Tage zwei „Fünfhunderter " und zwar an einen gelegentlich hier
weilenden Gastwirt aus Gausbach i. Murgtal und an eine Land -
Wirtsfrau von Grünwinkel . Gestern früh fiel nun vor dem Kaufhaus
Union der zweite „Tausender " an eine Hausfrau von hier . Diese
Lotterie , die noch drei Wochen dauert , birgt noch allerhand Gewinne .

Eine .Brockensammiunv " für Anbemittelte
Infolge Verknappung von Waren aller Art war man schon im

letzten Weltkrieg gezwungen , Gebrauchsgegenstände , die man in
Friedenszeiten als nutzlos auf den Müllhaufen beförderte , ebenso
fürsorglich zu behandeln wie heute, . wo die Liste der sogenannten
Mangelwaren wieder erheblich angewachsen ist . Daß man aber in
Karlsruhe in Jahren , in denen kein ausgesprochener Mangel an
Waren aller Art war , dazu übergegangen ist, reparaturbedürftige
Haushaltungsgegenftände aller Art wieder instand zu fetzen und sie
dann an Minderbemittelte unentgeltlich abzugeben , dürfte wenig be-
kannt fein . Im Jahre 1906 wurde nämlich unter dem Titel
„Brockensammlung " eine Wohltätigkeitsanstalt eröffnet , die den
Zweck hatte, Haushaltungsgegenstände der verschiedensten Arten , die
aus irgend einem Grunde nicht mehr benützt wurden , zu sammeln
und sie nach Instandsetzung an Minderbemittelte abzugeben . Die bei
der „Brockensammlung " abgegebenen Gegenstände wurden desinfi -
ziert und hergerichtet . Soweit sie nicht direkt an Unbemittelte ab -
gegeben werden konnten , wurden sie verkauft und der Erlös für
Wohltätigkeitszwecke verwendet . Da das Ergebnis dieser Brocken-
sammlung den Erwartungen wenig entsprach hatte diese Art von
Wohltätigkeitsveranstaltung nur eine Dauer von wenigen Jahren ,

♦
Was ein Erlaß aus dem Fahr ms zu berichten weiß
Kampf oesen die Bettelet vor 175 Fahren

Pflegern mündlich verwarnt werden und im Fall seiner Bedürftigkeit
an die Zunft oder zum Almosenpfleger verwiesen werden . Jeder
bettelnde Handwerksbursche sollte „sogleich arretirt , zum Ober -
amt geliefert und daselbst mit etlich tägigem Holzsäqen , oder anderer
dergleichen Arbeit , oder auch mit Einthürmung bei Wasser und Brod
und Stockschlägen beleget " werden .

Die Verwarnung , die angeschlagen werden mußte , lautete : . Da
daS Fechten derer Handwerks -Pursche . so wie überhaupt aller Gassen-
Bettel in hiesigen fürstlichen Landen bei harter Leibes - und Zuchthaus -
Strafe verbotten ist ; Als haben nicht nur diejenige reisende Hand -
werks -Pursche , deren Kundschaft nicht über ein Jahr alt ist , und die
einer Gabe bedürftig sind , sich bei der Zunft oder denen Allmosen -
Pflegern zu melden , somit sich alles Fechtens zu enthalten , sondern
es sollen auch alle andere Arme , die eine milde Beisteuer verlangen ,
darum , ohne einigen Gassenbettel , bei denen Allmosen -Pflegern an -
suchen, oder vor sonst zu gewartender scharfer Leibesstrafe sich hüten ."

Emil Schmidt .

so daß von 1910 ab von der Brockensammlung nichts mehr zu höreis
und zu sehen war . K .B .

Was wir aus Hagebutten bereiten können
Wenn die wilden Rosen abgeblüht sind, bilden sich kleine runde

Früchte , die in ihrer Reise eine blutrote Farbe zeigen und den mit
ihren farbigen Tupfen besteckten Rosenstrauch noch einmal in reiz -
voller Weise schmücken , die Hagebutten . Man weiß in unserer
Heimat die Frucht des Spätsommers sehr zu schätzen und zu nützen.
Sie liefert uns einmal einen köstlichen Brotaufstrich und zum
andern läßt sich aus ihrem gelben Samen ein besonders auf die
Nieren wohltuend einwirkender Tee gewinnen . Die Herstellung
sowohl des Hagebuttenmarktes wie die Zubereitung des Tees ist
allerdings etwas mühsam .

Um einen Haaebuttentee zu bereiten , ist eS nötig , die Kerne eine
Stunde lang zu kochen und darüber hinaus noch so lange ziehen zu
lassen , bis der Sud eine schöne rote Farbe hat . Zum Hagebutten -
mark müssen die Früchte ausgeschnitten werden ; das Fruchtfleisch ist
auszunehmen und von den Kernen zu befreien . Das so gewonnene
Mark wird dann ohne Zucker kurz zur Syrupdicke gekocht .

Die Ackerschnecke »er Aeinö der Gemüsebeete
Beim Umgraben der Gartenstücke entdeckt man häufig kleine ,

perlmuttähnliche , helle , elastische Körnchen von der Größe ein»S
Stecknadelkopfes , etwa 40—60 liegen beisammen , namentlich in
Kohl - , Mohrrüben - und Salatbeeten . Diese Körnchen sind die Eier
der Ackerschnecke , dem schlimmsten Feind unserer Gemüsebeete, Beim
genauen Hinsehen findet sich auch die Schnecke selber, tief eingegra -
ben in einem Kohlkopf oder im Spalt einer aufgeplatzten Mohrrübe .
Das nackte Tierchen mutz die Sonne ängstlich meiden , wenn es nicht
vertrocknen will . Deshalb verkriecht es sich am Tag unter lockeres
Laub , unter Steinen und dergleichen und kommt erst in der Nacht
oder bei Regenwetter aus seinem Versteck , um auf Nahrungsgesuche
zu gehen . Da der Schaden , den die Ackerschnecke in Garten und
Feld verursacht , sehr groß ist , muß sie ganz energisch bekämpft wer -
den . Man lege als Lockmittel Kürbisstücke, für die die Ackerschnecke
besondere Vorliebe zeigt , aus . Ganze Kolonnen kommen dann her -
bei und können leicht an einer Stelle weggefangen werden .

Voranzeigen
Vorverkauf für das S «rtenz -K»n,ert . Wie dt « 9! 5 ® . „ Kraft durch

Freude ^ mitteilt , kommen die Eintrittskarten für den volkstümlichen
Liederabend von Wilhelm Srienz , der am 2. Sevtember , abends
19 .30 Uhr , in der StSdt . Festhalte stattfindet , jetzt fchon in der
KdF .-Vorverkaufsftelle , Waldstr . 40« (Ludwigsplatz ) , zum Preise
von - 2 .— bis 5 .— RM . » im Verkauf .

Wiederholung des 2. SchlofttonzcrteS . Da die Konzerte deS 2. Schloß -
konzertes am Mittwoch und Donnerstag ausverkauft waren , hat (ich
die NSG . „ Kraft dnrch Freude " entschlossen, dasselbe am Sams -
tag , den 28 . ds . Mts ., abends 19.00 Uhr , im Marmorsaal deS
Schlosses zu wiederholen .

Was bring ! der Rundfunk?
Samstag . Reichsprogramm : 12 .35— 12.45 Uhr : Der Bericht

zur Lage . 14 .15— 15.00 Uhr : Melodien „Am lausenden Band ' . 16 .00
vis 18 .00 Uhr : . .Bunter Samstag -Nachmittag ' . 18 .00—18.30 Uhr :
Unterhaltung mit Otto , Döbrindi . Haits Bund u . a . 18.30—19.00 Uhr :
Der Zeitspiegel . 19 .05—19 .30 Uhr : Frontberichte . 20.20—21 .30 Uhr :
„ Gute Laune in Dur und Moll ' . 21 .30—22 .00 Uhr : Klänge aus Lortzmg -
Oper « . 22 .30—24 .00 Uhr : Wochenausklang mit dem deutschen Tanz -
und Unterhaltungsorchester u . a . — Deutsch ! a nd f e » der : 17 .10
vis 18 .30 Uhr : . .Mustk im Grünen ' , Leitung : Gerhard Steger . 20 .15
bis 22 .00 Uhr : Beschwingte Musik mit bekannten Solisten .

30 (Franck ' sche V«rlag »hand !urig , Stuttgart )

Strauß nickt. Langsam , weder zustimmend , noch ablehnend . Ein
kleiner Verdacht keimt in ihm . Weiß die Gräfin um seine Absichten,
spricht sie als Gattin des Diplomaten zugunsten Wiens ? Sind viel -
leicht seine Petersburger Erfolge schon dem Wiener ' Hof bekannt
geworden , beginnt man sich zu besinnen , hat man dem Botschafter
vielleicht schon gewisse Anweisungen gegeben? Ein leiser Triumph
lebt in ihm auf : will sich wohl jetzt die Tür zur Wiener Hofburg
öffnen ? Aber Johann Strauß , Kaiserlich Russischer Hofmusikdirektor ,
wird unendlich bedauern . . .

Die Gräfin erkundigt sich nach Wiener Bekannten , plaudert schar-
mant und singt ein Liebeslied auf die Kaiserstadt . Strauß blickt
durch die breite offene Tür nach dem großen Saal , eine plötzliche
Veränderung des Bildes zieht ihn an . Die Reden versinken zum
Flüstern , Köpfe neigen einander zu , man spricht hinter Fächern
mit Mund und Augen .

Die Stimme des Grafen verkündet : ..Meine Herrschaften , ich habe
ioS Vergnügen . Ihnen die Bekanntschaft zweier Sterne am Himmel
der Kunst vermitteln zu können : die gefeierte . Sängerin Carola
Gardi -na , die Sie zur Zeit in der Kaiserlichen Oper bewundern
können , und Henriette Treffz , die bei allen Wienern , die sie im
Theater an der Wien horten , noch in strahlender Erinnerung lebt .

Strauß hat sich beim Namen Carolas mit einem »Ah ! der
Gräfin zugewandt . Nun sitzt er wie erstarrt , seit der andere Name
sein Ohr traf . Er blickt in den Saal wie in blendendes Sonnenlicht ,
unfähia , Einzelheiten ^ zu unterscheiden , immer nur tönt der gel '.cbte
Name an sein Ohr . Seine Gedanken schwirren wie Tone durch-
einander , die sich treffen und schrill überschneiden , nur der Name
wird zur Melodie , zu einer quellenden Melodie der Freude .

n wir hinübergehen ?" Die Gräfin erhebt sich Er nicki
nur

"
E w - ll sehen, was er noch n cht glauben kann , das Äuge

muß sich überzeugen , ob das Ohr >ich nicht täuschte.

Er sieht Carola ? schwarze Locken , daneben den Grafen und . . .
Sein Mund schließt sich , fein Gesicht strafft sich zu hartem Ernste
Die Furcht , fein Innerstes zu verraten , wandelt ihn zu steifer Höf -
lichkeit . Nur fein Blick läßt nicht von ihr , um immer und immer
wieder die Wirklichkeit ihrer Anwesenheit zu prüfen .

Der Graf stellt den Damen seinen „berühmten Gast " vor . „Den
Namen brauche ich wohl nicht zu nennen ." — „Natürlich , der Herr
Schani !" Carola hält ihm lachend die Hand entgegen . „Er mutz
mir doch überall Konkurrenz machen ! Na , also , vertragen wir uns ,
so gut es unter Künstlern möglich ist ."

Während er noch Carolas Hand umfaßt Ijält , geht sein Blick über
Henriette . Ein kurzer , fliehender Blick, zwei Augen , die aneinander
vorbeihuschen . „Ein überraschendes Wiedersehen , Madame ! Sind
Sie schon länger in Petersburg ? " — „Ich begleite meine Freundin .
Und Sie feiern Triumphe hier ! Ganz Petersburg spricht von Ihnen ."
— Er neigt sich über Henriettes Hand . „Mehr als mir lieb ist ."

Sie geht weiter . Der Graf nennt Namen , man redet , lacht ,
spricht von der Oper mit Carola und mustert inzwischen die viel
interessantere , viel schöners Freundin .

Carola wird gebeten , zu singen . Sie trällert und trillert ver -
schnörkelte Arien und parodiert sehr lustig einen Wieer Volkssänger
mit schmalzigem Tenor . Der Graf läßt , um die Heurigenstimmung
zu vervollständigen , Vöslauer reichen und erhebt sein Glas : „Es
lebe Wien und unser Johann Strauß !"

Viele Gläser klingen zusammen , und die Namen Strauß und
Wien klingen dazwischen . „Denn die beiden"

, der Graf beugt sich
gegen Srautz . „sind nun einmal untrennbar verbunden ." Der Graf
steht neben ihm . fährt leiser fort : . Ich habe heute über Ihre uner -
hörten Erfolge in Petersburg nach Wien berichtet und ich glaube ,
daß meine Schilderung der Ihnen hier zugedachten Ehrung nicht
ohne Eindruck bleiben wird . Seien Sie sicher, lieber Meister , man
wird Ihnen , dem ,beinah verlorengegangenen Sohn ' einen begeisterten
Empfang bereiten ."

„ Sehr verbunden , Exzellenz . Aber sind Sie so sicher , daß der
beinah verlorengeganaene Sohn wirklich nach Wien zurückkehren
wird , wo man an kwchster Stelle nichts von ihm wissen will , während
er hier . . ." — „Als Privatmann würde ich Ihr Hierbleiben nur
begrüßen , aber als österreichischer Botschafter müßte ich es tief be¬
dauern . Meine Mission ist es . hier zu vermitteln , womt ich wie
Sie sehen, eifrig und , ich hoffe sehr, nicht ohne Erfolg beschäftigt

bin ." — „Ich werde darüber nachdenken." — „Sie haben sich noch
nicht gebunden ?" — „Nein ." — „Ich bin beruhigt . Und ich bitte
Sie , Ihren Entschluß reiflich zu prüfen . Vielleicht kann ich Ihnen
schon in wenigen Tagen Bescheid über die Stimmung in Wien
geben ."

Die Gläser klingen zusammen , zwei Blicke grüßen sich , zwei Blicke
fragen und lassen die Antwort offen. Aber das Wort ist gesprochen
und klingt als Verheißung nach.

Strauß macht Carola sein Kompliment , als sie beifallumrauscht
vom Podium kommt . Sie lacht : „Schreiben S ' einen Walzer für
mich , den -man singen kann . Mit Trillern und Koloraturen wie
lauter Vogelstimmen , damit könnt ich Bravour machen."

„Ein hübscher Einfall . . . ich werde daran denken. Aber er denkt
schon im nächsten Augenblick nicht mehr daran , seine Augen suchen
Henriette . Er findet sie im Gespräch mit mehreren Herren , die sich
galant um sie bemühen und von ihren Frauen unter der Maske des
Lächelns beobachtet werden .

Die Stimme der Gräfin klingt neben ihm auf . „Was ist Wien
ohne Tanz ?" Ihr Fächer bewegt sich auffordernd . „Die Musik wird
einen Walzer spielen und "

, ihre Stimme klingt laut durch den Saal :
„Wien tanzt in Petersburg !"

Händeklatschen und freudiges Lachen antworten . Aber Stra » ß,
den die Gräfin als Tänzer

'
erwartete , springt plötzlich auf das

Podium , nimmt dem Stehgeiger das Instrument aus der Hand ,
wirft einen Blick auf die Äoten , hebt den Bogen , läßt ihn einen
Augenblick hoch über der Geige bänqen und setzt mit einem Ruck ein .
Wie der sonnenglitzernde . Strahl eines Springbrunnens blühen die
ersten Töne auf

Die Gräfin steht verdutzt und begreift den Irrtum ihrer . Auf -
forderung . Ein Irrtum,

' der keiner war , nur Flucht , Flucht aus
Furcht vor einem Geständnis , das niemand einem Johann Strauß
glauben würde . Nämlich , daß er , der Tänze um Tänze schrieb und mit
seiner Geige zum Leben erweckte, selbst nicht tanzen kann , daß er
nie , man darf es nur heimlich sagen, Gefallen daran fand .

Henriette tanzt . Ihr blondes Haar leuchtet und funkelt im Licht
der Kerzen , weik alänzen ibre Schultern im zarten Grün des Kleides .
Die Geige in Strauß ' Hand folgt der Richtung ihrer Kreise, uich
seine Augen haichen nach ibrem Blick . Man begegnet einander , sie
erwidert sein Lächeln . . . seine Geige singt nur nnch k'ir sie .

lFortfetzun« folgt II
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BADEN UND ELSASS

Sab ZettungswifseiMaftWe Institut tn Freiburg
erhält einen neuen Letter

Nach dem Tode des Leiters des Instituts für Zeitungswissenschaftin Freiburg , Professor Kapp , ist zum Leiter der bisherige stellver-netende Leiter , Dozent Dr . Wilmont Haacke ernannt worden .Haacke promovierte 1937 bei Julius Petersen und Emil Tovisqt .nachdem er eine längere Praris als Gchriftleiter bei verschiedenenZeitungen absolviert hatte , und habilitierte sich mit einer Arbeitüber das „Feuilleton als literarische und journalistische Gattung "
1942 in Prag . Verschiedene Feuilletonsammlungen („Luftichaukel " ,„Ringelspiel " ) haben ihn zum Herausgeber , an den Feuilletonsamm -
.ungen aus dem Kriegsgeschehen , die Wilfried Bade herausgegebenhat , wirkte er als Mitherausgeber mit .

*
Heppenheim : Einen neuen Erfolg hatte der hier ansässige Schrift-steller Werner D e u b e l mit seiner Komödie „H a n s u n d Hein -

r i ch
"

, die im Staatstheater Kassel zur Uraufführung ange -
nommen wurde . (ff)Weinheim : Starkes Interesse erweckt zur Zeit die in der Haupt-straße im Eisen - und Haushaliungsnnreichaus 5irins Keller unterdem Motto „Was bei Lustgefahr

^
nottut " ausgestellte Schau . —

Steigenden Interesses erfreut sich das Erholungsheim der Bäckerfach-
schule für Südwestdeutschland , herrlich gelegen im Gorrheimer Tal .Das Heim , das unter bester Verwaltung steht , ist laufend mit mehrals M Personen aus allen .̂ andw -rkerkreisen Reiches belegt , ff )

Hoffenhcim : Bei der Verrichtung von Küchenarbeiten zog sicheine Frau eine unbedeutende S ch n i t t v e r l e k u n g zu , der sieweiter keine Beachtung schenkte . Nach einigen Tagen stellten sich
jedoch heftige Schmerzen ein, die eine Unterbringung in einer Heidel -
berger Chirurgischen Klinik notwendig machten . Dort mußte der
Bedauernswerten der rechte Arm oberhalb des Ellenbogens amputiertwerden . Also Vorsicht bei kleinen Verletzungen ! ser .)Plankstadt : Der Träger des Deutschen Kreuzes in Gold , Unter-
offizier Ludwig M u t h von hier , erzählte vor zahlreichen Zuhörernvon seinen Eindrücken und den Kämpfen an der Mittelfront im
Osten . In klaren Bildern zeigte er seine - Aufgaben als Spähtrupp -
Spezialist , wie er einen feindlichen Graben aufrollte und erfolgreich17 feindliche Bunker nahm . Seine Ausführungen zeugten von dem
guten Frontgeist und der vorbildlichen Kameradschaft an der Fron ^.

Oberöwisheim : Durch Zufall trafen hier drei seit Kriegsbeginnim Felde stehende Söhne des Landwirts Ludwig nacheinanderin Urlaub ein , was natürlich große Wiedersehensfreude auslöste , (au)Bruchsal : Die Fachgruppe Textil , Bekleidung und Leder trat zueiner gut besuchten Tagung zusammen , in der KreisstellenleiterGöckel kriegsbedingte Maßnahmen im Einzelhandel erläuterte und
Pg . W i n t e r h a l t e r ein längeres Referat hielt über aktuelle
Fragen der Bewirtschaftung und Lenkung des Warenverkchrs . —
Am Sonntag treten hier sämtliche Vereinsführer und Spielwarte der
handballspielenden Vereine des Kreises Bruchsal zu-
sammen , um mit Bannfachwart M ü l l e r - Odenheim über die
nächste Spielzeit zu sprechen. sau )

Pforzheim : In einem Garten im Gewann Ispringer Grund fielein jähriges Kind in einem unbewachten Augenblick in eineGrube mit Waiser und ertrank .
Meßkirch (Landkreis Stockach ) : Im hiesigen Krankenhaus starbder 57jährige Josef Keller . Er hatte feiner Schwester in Guten -

Leistungsschau betrieblichen Vorschlagswesens tn Baden und Maß
„Deshalb fordere ich, daß in jedem Betrieb ein wohldurch -
dnchtes , alle umfassendes Vorschlagswesen vorhanden ist, daß
gerechte Prämien für vernünftige Vorschläge gezahlt wer -
den , daß man in der Bemessung derselben großzügig sei ."

Dieser Ausspruch Dr . Leys stellt die Aufmachung des ersten Schau -
fensters einer im übrigen mit unaufdringlichen Mitteln gestaltetenLeistungsschau vom betrieblichen Vorschlagswesen in Baden und Elsaßan den Gewerbslauben in Straßburg dar , die am Mittwoch
nachmittag in Anwesenheit vieler Firmenvertreter durch GauobmannDr . Roth eröffnet wurde . Dieser umriß in seiner kurzen Anspracheden Hauptzweck des betrieblichen Vorschlagswesens , nämlich ein In -
strument der wirklichen praktischen Erfolge zu sein. Innerhalb der

Betriebe müsse ein Wetteifer unter den Gefolgschaften entfacht wer -
den . Die Schau wolle dazu beitragen , den wirklich schöpferischenGedanken zum Durchbruch zu verhelfen . Der Gauobmann richtete
schließlich den Appell an die Betriebe , ihre Ersahrungen mit Vor »
schlügen aus den Gefolgschaften gegenseitig auszutauschen , um sie
für die Gesamtheit fruchtbar werden zu lassen.

Der Gauberufswalter Pg . Griesbach gab in seiner Anspracheein Bild von der Entwicklung des betrieblichen Vorschlagswesens .Ein Rundgang durch die Leistungsschau illustriert am besten den
großen Nutzen des betrieblichen Vorschlagswesens und die Wege , die
einzelne Betriebsführungen sowie deren Gefolgschastsangehörigen
gegangen sind. E . D.

stein bei Erntearbeiten geholfen und war dabei von einem Infekt
g e st o ch e n worden . Es trat Blutvergiftung ein , der der Mann
nun erlegen ist .

Freiburg : Am 7 . März ging bei der Gendarmerie in N e u st a d t
i. Schw . eine anonyme Postkarte ein , auf der ein Bewohner
von Ewattingen und dessen Schwager der Hamsterei und der Weg-
schickung von kartenpflichtigen Lebensmitteln beschuldigt wurden . Die
unverzüglich eingeleitete Untersuchung ergab nicht den geringsten
Anhaltspunkt für die Hamsterei . Es lag somit eine Verleumdungvor . Das Ermittlungsverfahren gegen den anonymen
5tartenschreiber fübrte auf die Spur des 52 Jahre alten Konrad P .in Freiburg . Das Ableugnen nützte ihm nichts , denn eine auf
Veranlassung der Polizei von P . angefertigte Probeschrift enthielt
verblüfsenderweise als bezeichnende Merkmale die gleichen ortho -
graphischen Fehler wie der Tert auf der anonymen Postkarte . Ueber-
dis wurde er auch durch das überzeugende Gutachten eines namhaften
Schriftsachverständigen überführt . P . wurde zu sechs Wochen Gesäng -
nis verurteilt . . (s .—)

Sttlinser TageSfpiesel
Obersteuerinspektor Karl S ch l i n g e r wurde an das Finanzamt

Ettlingen versetzt. Obersteuerinspektor U r n a u vom Finanzamt
Ettlingen wurde an das Finanzamt Karlsruhe - Stadt versetzt. —
Auf der Wilhelmshöhe gastierte eine Kd F . - Gruppe bei 33er -
mündeten des Teillazaretts und bereitete den Soldaten durch gesang-
liche und musikalische Vorträge eine frohe Stunde der Unterhaltung .

#
Sulzbach (b. Ettlingen ) : Die Oehmdernte , die Verhältnis -

mäßig gut ausfällt , ist in einigen Tagen beendet . Lehrer und
Schüler helfen eifrig mit . — Das Ergebnis der Heilkräuter - und
Mohnkapselnsammluug ist sehr gut , so daß eine größere Menge
abgeliefert werden kann . — Der Obstbehang ist zufriedenstellend .

Aus dem Pfinztal
Am 28. August zeigt die Gaufilmstelle in Berghausen den

Film „Patterson und Bendel " . — Im Alter von 55 Jahren verstarb
nach schwerer Krankheit die Ehefrau des Motzgermeisters Göpsinger .— In Wöschbach fand eine Parteiversammlung statt , auf der
Pg . Ripp und Ortsgruppenleiter Kegreis über dse Pflichten und
Aufgaben des Parteigenossen sprachen . — In Söllingen feier¬ten Frau Magdalena Wenz und Luise Beah den 70. Geburtstag ;
Christoph Seiter wird dieser Tage 75 Jahre alt . — Filmvorführungmit dem Film „Patterson und Bendel " ist am Freitagabend .

RhrinwasfcrstSiidc : Konstanz 326 (minus 1) , Rbeinselden 205 (minus1) , Breisach 154 (minus 2) , Kehl 220 (minus 3) , Ztraßburg 205(minus 2) , Karlsruhe 358 (minus 3) , Mannheim 224 (minus 2) , Caub127 (plus 2) .

WarenhauSbefiher erhalt als Kriegsverbrecher
6 Fahre Zuchthaus

Gustav Adolf Wielert in Singen a . H . hat in dem von ihmbetriebenen Warenhaus Monopol und dem ebenfalls ihm
gehörenden Schreibwarengeschäft Kober u . Losch seit Kriegsbeginnden Absatz an die Kundschaft sofort stark eingeschränkt . Dabei hater es aber verstanden , sein Warenlager erheblich zu vergrößern und
hat insbesondere Waren zurückgehalten , die er unbedingt zum Ber -
kauf hätte bringen müssen. Besonders die besseren Artikel hielt er
fast ausnahmslos vom Verkauf zurück in der Erwartung , sie später
zu erhöhten Preisen absetzen zu können . Seinein übertriebenen
Gewinnstreben entsprach es auch, daß er in den beiden Geschäften
feit einigen Jahren die Preise eigenmächtig erhöhte und sich soeinen Uebergewinn von mindestens 90WO RM . verschaffte .Einen Teil dieses unrechtmäßig erworbenen Geldes entzog er da-
durch der Versteuerung , daß er es in einer Zigarrenkiste im Kassen»
schrank hortete und die entsprechenden Einnahmebelege f ä lfchte .Ueberdies ließ er sich in beträchtlichem Umfange Lebensmittel und
andere bewirtschaftete Güter sowie Mangelware im Tausch gegenWare aus seinen Geschäften verabfolgen . Er wurde hierbei teilweise
«on seiner Ehefrau und Tochter sowie dem Angestllten Wolber un -
terstützt . Auch seiner Geliebten D . wendete er unerlaubt bewirtschaf -
tete Waren als Geschenke zu.

Wielert wurde als Volksschädling vom Sondergericht Frei »
bürg zur Zuchthausstrafe von sechs Jahren , zu insgesamt 300 000
RM . Geldstrafe , 5 Jahren Ehrverlust und 9 Jahren Berufsverbot
verurteilt . Außerdem wurde der Uebererlös mit 90 000 RM . , sowie
die gehorteten rund 30 000 RM . eingezogen . Die Ehefrau Wielert
kam mit 2 Iahren Gefängnis und 50 000 RM . Geldstrafe , die Toch-
ter Olga Siebert mit 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis und der
Angestellte Wolber mit l Jahr 10 Monaten Gefängnis davon .
Die Geliebte Wielerts mußte den Empfang der Geschenke und die
unerlaubte Aufgabe ihres früheren Arbeitsplatzes mit 8 Monaten
Gefängnis büßen . Daneben wurde in den Geschäften eine Reihe
zurückgehaltener Waren eingezogen . Beide Geschäfte sind inzwischen
geschlossen und ausgelöst worden .

Batifche Familienchronik
Geburtstage : Frau Strebet , Eckartsweier . 84 I . alt . Barbara Sit -

sänne Müller , Tairnbach . 60 A . alt . Ludwig Kraft . SinSticim . 80 I . alt .
Wilhelm Kern , Michelfeld , 82 I . alt . Georg Wagenblak , Eschelvronn ,
81 I . alt . Adam Lörz , Ittliiigen , 81 I . alt . Barbara Zimmerer , Zeu -
tcrn , 8t I . alt . Karl Keller , Zentern , 85 I . alt . Rosa Ztadt , Zentern ,75 I . alt . Maria Reiser ,

'Zentern , 70 I . alt . Adam Schmitt , Zeutern ,70 alt . Karl Sorem , Rußbeim , 75 I . alt . Adam Maver , Neckar »
bischofsheiin . 70 I . alt . August Zimbeig , Lahr , 86 I . alt . Theodor
Wanger . Lahr , 92 I . alt .

Goldene Hochzeit : Eheleute Josef Wendling . Gebweiler .
Gestorben : Joses Fröhlich , Odenheim . Ludwig Braun , Loffenau .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Vermählung geben bekannt : Fred

Arlur ) ani , z . Zt . im Osten ; Hilde¬
gard Jam , geb . Müller . Karlsruhe ,
Leopoldstr . 29. Kirchliche Trauung :
28. 8. 43, 11 Ohr , St . Stephans -Kirche .

Unendliches Leid brachte
uns die Nachricht aus

A dem Osten , daß unser lie¬
ber , hoffnungsvoller Sohn , mein
guter Bruder , Enkel , Neffe , Vet¬
ter und Bräutigam

Rolf Huy
Gefreiter In einer Aufklärungs -
Abtlg ., ausgezeichnet mit dem
Sturm - u . Verwundeten -Abzeichen
Im Alter von fast 21 Jahren sei¬
ner schweren Verwundung am
22. 7. 1943 erlegen ist . In Stallno
auf dem deutschen Ehrenfriedhof
fand er seine letzte Ruhestätte .
Karlsr .-Durlach , Oberwaldstr . 17 ;
Lucfwigshafen a . Rh., Imsbach ,
Wöschbach , 27 . 8. 1943.

In tiefem Schmerz : Peter Huy
und Frau mit Sohn GUnter , und
Angehörigen ; Liesl Daferner u.
Eltern .

Seelenamt : 30. 8. 1943.

h W - Statt eines frohen Wie -
IPgM dersehens erhielten wir

die kaum faßbare Nach¬
richt , daß unser lieber , unver¬
geßlicher , lebensfroher , jüngster
Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Grenadier
Friedrich Geiger

durch eine schwere Krankheit
sein hoffnungsvolles , junges Le¬
ben im Alter von 181/« Dohren für
seine geliebte Heimat am 17.
August in einem Lazarett hin¬
gegeben hat . Er ruht auf dem
Heldenfriedhof in Lyon , wo er
mit militärischen Ehren beige¬
setzt wurde .
Schluttenbach , 25. August 1943 .

In tiefer Trauer : Franz Geiger
u . Gertrud Geiger , geb . Müller ,

und Sohn Julius ; die Großeltern :
Julius Geiger u . Frieda Geiger ,
geb . Schneider ; sowie alle An¬
verwandten .

Unsere liebe Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

Luise Vögele
geb . Kiefer

wurde uns nach kurzer Krankheit
durch einen Schlaganfall am 26 .
August genommen .
Kh* .-Knielingen , 27. August 1943.

Im Namen der trauernden Kin¬
der , Enkelkinder , Schwieger¬
tochter und Schwiegersöhne :
Wilhelm Vögele .

Beerdigung am 28 . August , 17.00
Uhr auf dem Knielinger Friedhof .

KAUFGESUCHE
Unbrauchbar gcword . D - od . H . -Rad

zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 2S20 an die Badische Presse .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied ganz unerwartet rasch
im Alter von 77' /» Jahren meine
liebe , gute , unvergeßliche Frau ,unsere liebe , treusorgende Mut¬
ter , Großmutter , Schwester und
Tante

Frau Luise Kunz
geb . Kunz .

Schöl lbro nn, den 16. August 1943.
In tiefer Trauer : Franz IgnaxKunz , Landwirt , und Kinder .

Die Beerdigung findet am Sams -
nachmittag 5 Uhr statt .

EMPFEHLUNGEN
(i)nrtcnarl >eiter , älterer , übernimmt

die Pflege von Privatgärten . An -
geböte unter Nr . 2521 an die
Badifche Presse .

Eriissnungs -Anzeige . Unseren werten
Gästen , Freunden und Bekannten

. znr gesl . Anzeige , daß wir unser
Hotel -Restaurant „ Blume ", « el»la . !Ki). , den Eheleuten Otto Richter

übertragen haben . W .r danken allen
für das bisher uns geschenkte Ver -
trauen und bitten , dasselbe unserem
Nachfolger übertragen zu wollen .

Fritz Gutekunst und Frau .Wir eröffnen am Samstag , den
28 . August 1343, abends & Uhr ,das obengenannte Hotel -Restaurantund werden uns bemühen , unseren
Gästen eine gute tfüche zu bieten .Wir sühren die Biere der Fürsten -
berg - Brauerei und Franziskaner
Leistbräu . Otto Richter und Iran .

j DURIACH / PFINZGAU |
Damen -Armbanduhr zu kauf , gesucht .

Angebote unter Nr . D 3U7 an die
Badische Presse .

Damen -Koftüm , dunkel , zu kaufen ge-
fucht . Angebote unter Nr . D Älls an
die Badifche Presse .

Ein Fatz , IM) Ltr . fassend , zu kaufen
gesucht . Sutter , Karlsr . - Turlach ,Brücvlestrave 20 .

Fast , ungefähr 50 Str ., zu kaufen od .
zu leihen gesucht . Dr . Kurt Herr -
mann , Turla « , Rittnertstr . 10.

Jüngere weibl . Bürohilsskraft fürTel . n . leimte Büroarbeiten per so -
fort gesucht . Angeb . nnt . K 19l70
an die Badische Presse .

1 ETTLINGEN / ALBTAL |
Photo (Rollsilm ) zu kaufen gesucht.

Preis bis 100 Mk . Exner , Ettlin -
gen , Marktstratze 7 . .

Suche inj Atbtal od . ?tähe 1—2 Zim¬
mer , mvbl , od . uumobl, , mit Miche
od . ilücheubeiiüvung . Helfe mit im
Haus » d . Büro . «Gute ^ tenoinpi -
stin .) Angebote unter Nr . St l 'J18li
an die Badifche Presse .

und 61 . Kommunion . Vi9 Uhr Kin
dergottesdienst mit Kinderpredigt
und hl . Komm . >/-I0 Ubr Predigt
und Amt . 11 Uhr deutsche Sing -
messe . »/il2 Uhr Christenlehre für

. die Mädchen . Abends >/-8 Uhr Herz -
Mariäbruderschast vor ausgestelltem
Allerheiligsten . 8 Uhr III . Orden
am ^ rgnzisknsaltar mit Vortragund Andacht .
Meftverküiidiguitgcn : So . VtlO Uhr
gest. Amt nach Meinung . Mo . >/.8
gest. M . Ludwig , Karl , Hedwig
Gleißle u . eitern : V«9 Anna Reiter .Tie . ' IS Singmesse Gerold Becker
u . Angehörige : v<9 gest . M . Karo¬
line Nagel und Angehörige . Mi . >/.8
gest . Seelenamt Albert Haier und
vbelente Hermann u . Theresia : ><9
Krieger ( 2J! iittcrbcrciiO .To . >/,9 An¬

liegen des Antoniusovferstock '' s .
k?reit . >/>8 Muttergottessinamosse ,
Georg Schneider : ' /«9 + Rutsch¬
mann . Sa . V.8 Emma Grundhöfer :
V.9 Gustav Kast .

Zt . Martin . Sonntaa , 29 . August ,
11 . S . n . Pf . : Mifsionssonntag .6 bl . Beicht : V«7 bl . Komm . ; 7
Komm .- Gottesdieiist d . Jungm . u .
Iungfr . m . Ansvr : 8 bl . Komm , im
Chörle : 9 Predigt » . deutsche Sing -
messe : ' MI Christenlehre für die
Nnngmänner : 11 Singmesse mit
Ausbräche : 2 Missionsfeier für d .
Engend mit Ansprache .
Mestverkündigniigeii : So . 9 hl . M .nach d . versch . Meinungen . Mo ." <7 f . Adolf Hennri » ! V.8 f . Ju¬lius Frommster ; 12. O .>. Ti . ' I>7' f . Ludwig Pfaadt u . Maria , geb .BaillN : >/,8 f . Hermann Speck (2.© .) . Mi . ' /.7 aest . hl . M . s. Rudolf
Bittel u . Luise , geb . Kast : >/,8 für
Heinrich Rigort (2 . O . ) . To . >U7 f .Friedrich UV (3 .C .U 8 f . Ottilie
Kremp ib . Frauenbund ) . Fr . >V7
f . Ludwig Herzasell : 7 Herz -Jesu -
Amt in . Segen <v . d . Ebrenwache ) .Sa . >/.? f . Enaen Roh (Z. CS) ;7 Priestcrmesse in . Segen .

Spinnerei : So . "i9 Sinai » , m . An¬
sprache (f . Ztephan Gimbler u . Ma -
ria . geb . Mackertl . Ti . P hl . Beicht .Mi . 7 Singm . (f . Karoline u . Kurt
Altenbach ) .

VERLOREN
Päckchen am Donnerstag . 26. 8. 43,in d . Telefonzelle Sauptpoft , wisch .12 .00—>/>i ubr . lieaen gelassen .

Abzugeben gegen bobe Belohnung
Khe . , Georg - Friedrichstr . 21 , 3 Tr .

Tame verlor ein Paar Schlvrins -
ledcrhandschuhe , Linie 2 od . Zchloft -
park Turlach . Geg . Belohn , abm -
geb . b . Portier Hot . Reichshos , Khe .

VERKÄUFE

Aushilfe oder Stundenfrau fofort ge-
sucht . Cttlingcii , Turlachersir . 3 .

Kath . Gottesdienst in Ettlingen
Hcrz -Jesu . Sonnt ., 29. Aug . , 7 U.

gemeins . Komm . d . Jungfrauen
u . Juiigmädchen . Beichtgelegenheit
für diefe Samstag 4—7 n . abends
8 Uhr n . So . 'hl Uhr . 6 Uhr Salve .
Sonntagsgottesdienste wie gewöhn -
» ch: 7 , -/,9 . 'MO und 11 Uhr . 7 Ubr
deutsche Singmesse mit Ansprach «

Flurgarderoben in verschiedenen Aus -
fübrungen nnd Preislagen sofort
lieferbar , bezuascheiufrei . Firma

Brobm . Möbel . Betten . Gar¬
dinen . Teppiche . Spezialgeschäft in
Karlsruhe , Am Werdervlav nnd
Kaiserstr . 8ti . — Pe ^ aikf nur am
Werderptah . — P ^rsaud nach aus
wärts zur Zeit nicht möglich .

F I L M - T H E A T E R
GLORIA und RESI. Ab heute in Erst

aufführung : „ Liebes -Premiere " . Eine
temperamentvolle Filrfikomödie mit
Hans Söhnker , Kirsten Heiberg , Rolf
Weih , Fritz Odemar . Die Pracht der
Austtattung , der zündende Witz der
Dialoge u . der schwungvolle Rhyth¬
mus der Musik wetteifern um den
Prefs des Publikums . Dazu Kultur¬
film u . Wochenschau . 3ugendl . nicht
zugel . Täglich 2.30, 5.00, 7.30 Uhr .
Resi abends numeriert .

PALI. 2. Woche , 3.00, 5.15, 7.30 Uhr :
„ Frauen sind keine Engel " . Eine
tolle Komödie voller Ueberraschun
gen unter der Spielleitung von Willi
Forst ; Marthe Harell , A . v . Ambes¬
ser , Richard Romanowsky . Jugend
liehe ab 14 Jahren zugelassen .

UFA-THEATER und CAPITOL Heute 2 30
5.00 u . 7.30 Uhr : der neue Tobis -Film
„ Romanze in Moll " mit Marianne
Hoppe , Ferdinand Marian , Paul
Dahlke , Siegfried Breuer . Regie :
Helmut Käutner . Dunkle Akkorde
schwingen in dieser Romanze von
der Liebe und der Sehnsucht einer
Frau nach Glück und Glanz . Jugend
nicht zugelassen .

UFA-THEATER. Nochmals Sonntag vor
mittag 11 Uhr : „ Der frohe Sonntag¬
vormittag " unter dem Motto : „ Kin¬
der , wie die Zeit vergeht " . Eine
lustige Zusammenstellung 40 Jahre
Film . Unsere beliebtesten Filmschau¬
spieler . Jugendliche nicht zugelass

CAPITOL. Sonntag vormittag 11 Uhr
„ Indianer " . Eine Reise zu den In¬
dianern Nord - und Südamerikas . In
dianer auf der Jagd , Indianer in
ihren Kriegstänzen , Indianer , wie
sie mit ihren Frauen leben , kurz :
Indianer , wie sie wirklich sind . Vor¬
her Wochenschau . Jugendliche zu
gelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Endstation " . Ein
Volksstück von Wiener Herz und Ge¬
müt . Ein prächtiger Unterhaltungs¬
film . Andergast , Moser , Hörbiger .
Jugendliche zugelassen ! 3.00 , 5.15,
7.30 ; Sonntags 2.30, 4.45, 7.30 Uhr .

KAMMER • LICHTSPIELE Khe . zeigen :
„ O , diese Männer ". Beginn : 3.00,
5.15, 7.30. Jug . über 14 J . hab . Zutr .

RHEINGOLD . Ab heute 3.30 , 5.45 , 8.00
Uhr : „ Fahrt ins Abenteuer " . Ein
romantisches , überraschungsvolles
Filmwerk um einen lebenshungrigen
Poeten und um ein reizendes Mädel .
Winnie Markus , Hans Holt , Paul
Kemp , Lucie Englisch u . a . Die
neueste Wochenschau . Jug . zugel .

STELLEN - ANGEBOTE

SCHAUBURG . Ab heute 3.30, 5.45, 8.00
„ Späte Liebe " . Vom echten Gefühl
einer unverbildeten Natur belebt ,
tritt uns die schlichte Frauengestalt
Sophie , von Paula Wessely verkör¬
pert , entgegen . Weiter wirken mit
Attila Hörbiger , Inge List , Fred Lie -
wehr u . a . Die neueste Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen .

Wachleute für Karlsruhe sucht Karls¬
ruher Wach - u . Scbltetzaesellscl ^aft .
Kbe ., Kaiserstraf ; e 196. Telefon 577.

Glaspacker ( iu ) u. AuSfahrer ( iu ) gcs .
Bender & Hobein , Techn . Hoch¬
schule, Karlsruhe .

vurlach . SKALA. Ab heute 3.30, 5.45 Uhr :
„ Altes Herz wird wieder jung " . Emil
Jannings in einem modernen Film -
Lustspiel , ein künstlerisches und be¬
glückendes Erlebnis . Viktor de Kowa ,
Maria Landrock , Will Dohm u . a .
Die neue Wochenschau . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele zeigen täg
lieh 5 7:30, Lohntags ab 3 Uhr
ein Lustspiel mit viel Herz u . Hu¬
mor : „ Himmel , wir erben ein SchloB "
mit Anny Ondra , Hans Brausewetter ,
Carla Rust , Rieh . Häußler u . a . Da¬
zu der Kulturfilm und die Wochen¬
schau . Jug . über 14 Jahr , zugelass

Durlach . M.T. Letztjb Tage ! 5.00 u . 7.30
Uhr : „ Koro Terry " . Dazu neue Ton
woche vor dem Hauptfilm . Jugend
nicht zugelassen .

Ettlingen . Uli . Wo . 7.30, Sa . 5.15, 7.30,
So . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr . Freitag bis
Montag „ Altes Herz wird wieder
jung " . Emil Jannings , Maria Land¬
rock , Viktor de Kowa . Jugendliche
über 14 lahre zugelassen .

Rastatt . SchloB - Lichtspiele zeigen
bis Montag , heute 20 Uhr : Ein
neuer , humorvoller Berlin -Film , er¬
füllt von jener echten herzlichen
Fröhlichkeit , die noch lange aus¬
strahlt und den Alltag vergoldet .
„ Fahrt Ins Abenteuer ", mit Winnie
Markus , Hans Holt , P . Kemp u . v . a .
Jugend zugel . Wochenschau a . Sehl

Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele . Ein
fröhlicher Ufa - Film : „ Der kleine
Grenzverkehr '^ mit Willy Fritsch , Her
tha Feiler , Heinz Salfner , Hilde Ses -
sak , Charlotte Daudert . Jugendliche
nicht zugelassen . Täglich 4.30, 7.30,
Sonntags 2.00,

" 4.30 , 7.30 Uhr .

Baden -Baden . Filmpalast . Ein franz .
Film in deutscher Sprache : „ Annette
und die blonde Dame " . Louise Car -
letti , Henry Garat . Jug . nicht zugel .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. Beginn der Win¬

ter -Spielzeit am Mittwoch , 1. Sep¬
tember , abends 7.30 Uhr . Vorverkauf
an der Theaterkasse ab Montag ,
jeweils nachmittags von 3 Uhr an .

CENTRAL-PALAST, Karlsruhe
Heute 19 .30 Uhr „ Humor und arti¬
stische Delikatessen " mit 3 Bern -
hardys , seriös kom . Musikalschau ;
Eva und Alice , in ihrem Elastik -Akt ;
Paul Opotz , Universal -Kraftakt , so¬
wie 5 weitere artistische Höchst¬
leistungen . Kapelle Freddy Martens .

KONZERTE
Strafiburg . „ Zum weißen Röss 'l" ,

Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 17 .00 Uhr die bekannte Stim -
mungskapelle Clara Rutz .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Wiederholung des 2. Schloß¬

konzertes im Marmorsaal : Samstag ,
den 28 . August , 19.00 Uhr . Marianne
Welsch Sopran ; Johanna Hertie -
Viernstein am Flügel . Eintrittskarten
zu RM. 2.— i. d . KdF .-Vorverkaufsteüe
Waldstr . 40 a (Ludwigsplatz ) und an
der Abendkasse .

VERSCHIEDENES

Ein Tob .lf - Fllm mit
Marianne Hoppe . Ferdinand
Marian . Paul Dahlke . Siegfried
Breuer . Anja Elkoff . Elisabeth

Flickenschiidt . Eric Heigar
Regie : Helmut Käutner

Ein Frauenschicksal ; die alte und ewig
neue Geschichte einer Frau . die einen
ungeliebten Mann geheiratet hat
Kulturfilm . Wochenschau

Tägl . 2.30, 5 .00 , 7.30. Jugd . nicht zugel .

Theater
Capitol

Ein Terra -Film mit
Hans Söhnker
Kirsten Heiberg
Rolf Weih , Fritz Odemar
Diese tempeiamentuolle , sprü¬
hende , musikalische Fihnko -
mödie wird ein zauberhaftes
Geschenk für jeden Besucher
sein .

Kulturfilm und Wochenschau .
Jugendliche nicht zugelassen .
Täglich •. 2 .30 , 5.00 und 7.30 Uhr .

Resi abends numeriert .

/ Resi

Wer übernimmt Näh . u. Flickarbeit ?
Angebote unter Nr . D Z(K> an die
Vadische Presse .

Junge Frau mit ojüfttiaem Mädchen
sucht gute Unterlunst auf dem
Lande . Angebote umer Nr . 24118
an die Badische Presse .

Private Lehrgänge fürstenograile
Maschinenschreiben / Buchführung
Tages - und Abend - Unterricht .

Leitung :

Otto Autenrieih
staatl . gep » Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
King . Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Neuer Kursbeginn
I . September

Anmeldungen sofort erbeten .
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